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Hleue Einnahmequellen für das Weich.
I n  der Presse ist zeitweise ein lebhafter S tre it  über die 

bevorstehende M ilitärvorlage geführt worden. E s handelte sich 
dabei weniger um  Z iel und Umfang der V orlage, wovon m an 
sich ja nach früheren Andeutungen der Regierung ein allgemeines 
Bild wohl vorstellen konnte, a ls  um  den Zeitpunkt der E inb rin ­
gung; ob dafür der bevorstehende oder der nächste W inter 
gewählt werden würde. Sicher ist die Sache auch jetzt noch 
"icht, denn die V orlage hat nach glaubw ürdigen Angaben über­
haupt noch nicht das kaiserliche Kabinet pasfirt; aber es scheint, 
daß m an sich neuerdings an  den Gedanken mehr zu gewöhnen 
scheint, die V orlage noch in diesem W inter vor den Reichstag 
gelangen zu sehen.

B et der E rörterung  über diesen Gegenstand spielt noch eine 
größere Rolle a ls  die F rage nach der Zweckmäßigkeit dieser 
Neuen Heeresverstärkung und der dam it zusammenhängenden 
Aenderungen in der O rganisation , die F rage, wie die Deckung 
slir diese neue Last aufzubringen sein wird. D ie Kosten werden 
ziemlich übereinstimmend auf über 60  M illionen angeschlagen, 
ein Satz, der bei der Lage der F inanzen des Reiches und der 
Bundesstaaten allerdings wohl geeignet ist, das Nachdenken über 
jenen Punkt anzuregen. W ie die Sachen liegen, w äre es kaum 
""gängig, eine solche S um m e durch M atrikularbeiträge aufbrin ­
gen zu wollen; das Reich wird sie au s eignen M itteln  schaffen 
müssen, und da heißt es eben, neue Einnahm equellen fü r das 
Reich ausfindig zu machen.

M it w as fü r Absichten die R egierung sich träg t, ist noch 
nicht bekannt geworden. I n  der Presse werden bisher zwei 
Borschläge ventiltrt. D er eine besteht in  einer Erhöhung des 
Tabakszolls m it gleichzeitigem Verbot des Tabakbaues im J n -  
lande, w as den Effekt haben würde, dem Reiche eine E innahm e 
zuzuführen, die wohl die Höhe einer E innahm e au s dem Tabak- 
Monopol erreichen könnte, während die Unannehmlichkeiten, die 
dem M onopol anhaften, vermieden würden. D ie T abaksbauer 
würden entschädigt werden können, und doch würde die E n t­
schädigungspflicht weder einen solchen Um fang annehmen, noch 
die Durchführung so verwickelt sein, wie wenn beim M onopol 
die ganze In d u s trie  verstaatlicht würde. M an  hat dabei das 
Vorbild G roßbritanniens, wo das Verbot des Tabakbaues schon 
i"  K raft ist.

E in  zweiter Vorschlag zielt auf eine R eform  der Biersteuer 
und der B ranntw einsteuer, letzterer entweder un ter Aufhebung 
der K ontingentirung oder un ter Herabsetzung der S te u e r­
differenz.

Beide Vorschläge haben vom rein theoretischen S tandpunk t 
aus etwas Em pfehlendes; sie treffen Gegenstände des Luxus­
verbrauchs. A us der P ra x is  heraus sieht sich aber die Sache 
ganz anders a n ;  sie erweckt da die schwersten Bedenken. Beide 
S teuerprojekte, in  besonderem M aße freilich eine Aenderung der 
B ranntw einsteuer würden die Landwirthschaft sehr hart treffen, 
und gerade unter den gegenwärtigen Umständen, angesichts der 
V erm inderung des Zollschutzes, nach mehreren schlechten E rnten  
und bei den steigenden Lasten, welche die Arbeitergesetze der 
Landwirthschast auferlegen, erscheint es uns kaum glaublich, daß 
die R egierung sich für eine S te u e r  entscheiden sollte, die gerade 
auf die Landwirthschast mehr drücken würde, a ls  auf die

Aer Hag von S . I i t u s .
Historische Erzählung von E rn s t v. W a l d o w .

-----------------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

D a« Körbchen m it Spitzen gefüllt am A rm , ein schwarzes 
Seidentuch, das sie n u r  bei festlichen Gelegenheiten zu tragen 
Pflegte, um  die S chultern  geschlungen, so verließ F ra u  Benedeit« 
das H au s, nachdem sie schon vorher die hilfbereite Nachbarin auf 
das ängstlichste erm ähnt hatte, n u r ja  auf die Kranke recht acht 
M geben und dieselbe keinen Augenblick allein zu lassen.

Schweren Herzens t r a t  die F ra u  ihren G ang an , es w ar 
ja n u r fü r B ianca, daß sie ihn wagte. All' die Z eit her hatte 
Bojam onte Tiepolo weder eine Nachfrage gethan noch in  dem 
Hause der W ittw e einen Besuch abgestattet. Voll G roll dachte 
F rau  B enedetta seiner, der so völlig das Mädchen vergessen zu 
haben schien, das ihm v ertrau t und dem er gelobt es einst heim­
zuführen a ls  G em ahlin . S ie  spann die verschiedensten P lä n e  
und T a g  und Nacht beschäftigte sie der Gedanke: wie es ihr 
wohl gelingen könnte, B ianca den treulosen G eliebten zurückzu- 
jühren. W enn die Tochter von der schweren Krankheit genas, 
dann w ar gewiß ihre erste F rage nach B ojam onte T iepolo  und 
was sollte sie ihr dann erw idern?

W enigstens den Versuch wollte sie wagen ob noch etwas 
ru reiten sei und zu dem Zwecke sich zu A ndriana begeben, die 
sie bei ihren häufigen Besuchen im Palazzo Q u irin i kennen 
gelernt.

A ndriana w ar eben so mild und gut a ls  schön, ih r, der 
B rau t B ojam ontes wollte sie die ganze trau rige Geschichte seines 
Verlöbnisses m it B ianca erzählen und wenn es ih r selbst nicht 
gelang die N obildonna dazu zu bewegen sich von dem Treulosen 
iu trennen —  dann rächte sie mindestens ihre unglückliche 
Tochter an  dem Pflichtvergessenen und verbitterte ihm das Glück 
des neuen Brautstande«.

Diesen Beschluß auszuführen, hatte F ra u  B enedetta die 
Kranke verlassen, doch schien ihr da« Glück wenig günstig. I m

anderen Berufe. M it den Versicherungen des W ohlwollens, ! 
die m an der Landwirthschast gegeben hat, würde das schlecht 
harm oniren.

D ie F rage dieser neuen Reichssteuern und im Zusam m en­
hange damit die F rage nach dem Umfange, den die F orderun­
gen für die neue M ilitärvorlage etwa annehmen dürfte, wird 
jedenfalls die bedeutungsvollste und schwierigste der kommenden 
parlamentarischen Session sein. D ie Vertheilung der Kräfte im 
Reichstage ist so eigenthümlich und die Verhältnisse in verschie­
denen P arte ien  erscheinen so unsicher, daß jede Kraftprobe nur 
m it der alleräußersten Vorsicht ausgeführt werden darf. An die 
Möglichkeit, den Reichstag eventuell aufzulösen, denkt gegen­
w ärtig  ernstlich wohl niemand. W enn m an sich also m it dem 
Gedanken abzufinden hat, die M ilitärrefo rm  und die davon un ­
zertrennlichen S teuerfragen  m it dem gegenwärtigen Reichstage 
zu bearbeiten, so wird auf dessen eigenthümliche Zusammensetzung 
jedenfalls vorsichtiger Weise Rücksicht zu nehmen sein.

E s wäre aber auch wünschenswerth, daß die Unsicherheit 
über die Ziele der Regierung nicht zu lange dauert. D aß  die 
Regierung jetzt nicht spricht, ist nicht verwunderlich, da die 
Projekte, um  die es sich handelt, wie oben bemerkt, noch nicht 
wett genug gefördert sind. Allein die Entscheidung darüber kann 
nicht mehr lange ausbleiben. D aß  dann auch weiteren Kreisen 
möglichst bald Gelegenheit gegeben werde, sich über A rt und 
Umfang der Projekte K larheit zu verschaffen und S tellung  
dazu zu nehmen, würden w ir entschieden für zweckmäßig halten.

Aolitische Tagesschau.
Verschiedene B lä tte r  drucken eine Notiz der „B erl. P o l. 

Nachr." ab, in  der fü r die E i n f ü h r u n g  v o n  G e w e r b e ­
k a m m e r n  —  a ls  „O rgan isation  des Kleingewerbes bezw. des 
Handwerks auf einer breiteren G rundlage" p läd irt wird. D ie 
Notiz an  sich würde eine weitere Beachtung nicht verdienen; 
aber w ir begegnen in  einigen Zeitungen, die sie aufgenommen 
haben, die Bemerkung, daß die betreffenden Aeußerungen „an ­
scheinend offiziös" seien. Dieser Anficht muß entschieden wider­
sprochen werden, da sie geeignet ist, V erw irrung  anzurichten. 
D er betreffende Artikel der „B erlin e r Politischen Nachrichten" 
spiegelt nicht n u r die in  unseren leitenden Kreisen bestehende 
M einung hinsichtlich der Handwerkerfrage n ic h t  wieder, sondern 
er wendet sich sogar g e g e n  ausgesprochene Absichten unserer 
Regierung. D er S taatssekretär von Bötticher hat sich zugleich 
im  Nam en des preußischen H andelsm inisters für eine zu schaffende 
O rganisation  des H a n d w e r k s ,  nicht aber des Kleingewerbes, 
ausgesprochen und hat die E r r i c h t u n g  v o n  H a n d w e r k e r ­
k a m m e r n  z u g e s a g t .  D a s  Experiment m it Gewerbekammern 
ist bekanntlich fehlgeschlagen, weil eben diese In s titu te  von vorn ­
herein nicht lebensfähig w aren, da ihnen zugemuthet w ar, wider­
sprechende Interessen zu vertreten. D as Handwerk aber bedarf 
einer e i g e n e n  O rganisation , Zusammenflickereien m it dem 
Kleingewerbe führen zu garnichts. W enn also jetzt, ein halbes 
J a h r  nach dem erw ähnten Versprechen des H errn  von Bötticher, 
gegen die Handwerkerkammern und für die „auf breiterer G rund ­
lage" einzurichtenden Gewerbekammern p la id irt w ird, so kann 
ein solches Unternehm en n u r von denjenigen Kreisen ausgehen,

Palazzo Q u irin i angelangt mußte sie lange w arten , bis ihr 
endlich der Bescheid w ard , daß die D onna A ndriana nicht daheim 
sei, weil sie m it Messer M arco Q u irin i der Feier einer R egatta 
beiwohne, zu der m an sie geladen —  sie werde indessen bald 
wiederkehren.

Fast eine S tu n d e  wartete F ra u  Benedetta m it steigender 
Ungeduld, endlich hielt sie es nicht länger au s , eine verzehrende 
U nruhe ergriff sie und von der schlimmen Ahnung getrieben, daß 
irgend ein Unglück sich daheim ereignet habe, eilte sie hastigen 
Schrittes durch die Anzahl enger Gaffen, im  Menschengewühl sich 
B ahn  brechend, dem Markusplatze zu.

Inzwischen hatte die alte Nachbarin, getreu ihrem V er­
sprechen, am  Bette B iancas gesessen und deren Schlum m er be­
hütet. D a  ließ der K lang der Hausglocke sich vernehmen. D ie 
alte F ra u  erhob sich und öffnete das Fenster, um  nachzusehen, 
wer E inlaß  begehre.

U nten stand eine anständig gekleidete F ra u , welche ein Käst­
chen in  der H and trug  und durch lebhafte Geberden zu verstehen 
gab, daß m an ihr öffnen sollte. D ies that denn auch die W är­
terin  durch einen kräftigen Zug an  dem eisernen Handgriff, und 
nicht lange danach hatte die Besucherin die T reppe erstiegen und 
pochte an  die T hü r.

B ianca schlief noch ruhig, ein Blick auf sie überzeugte die 
W ärterin  davon, deshalb schlich sie h inaus, öffnete die T h ü r und 
ließ die Fremde in ein Nebengemach treten. Diese schien bestürzt, 
a ls  sie die Kunde von B iancas Erkrankung vernahm , während 
es ihr augenscheinlich Erleichterung gewährte, daß F ra u  Bene- 
detta nicht daheim w ar. Zögernd begann sie:

„Ich  bin die Amme des edlen B ojam onte T iepolo und er 
sendet mich um  seiner F reundin  B ianca ein gar kostbares A n­
gedenken zu überbringen. Dabei läßt er ihr sagen: des Schicksals 
Wege find nicht unsere Wege und wenn ein höherer Beschluß 
die T renn un g  gebietet, muß der Mensch sich fügen —  m ein edler 
H err thu t dies voll Kummer und erw artet von dem Mädchen, 
dessen freundschaftliche Neigung er schätzte, ein gleiches. S e h t her,

die einer festen eigenen O rganisation  des Handwerks feind find 
und ihr entgegenarbeiten möchten. D ie wahren Freunde der 
Handwerker aber werden sich durch derartige „anscheinend offiziöse" 
Kuckuckseier in  ihrem Bestreben, den P la n  der Handwerker­
kammern sobald a ls  möglich zu verwirklichen, nicht beirren lassen.

D er in  L i n z  (Oesterreich) zusammengetretene allgemeine 
ö s t e r r e i c h i s c h e  K a t h o l i k e n t a g  ist am D onnerstag geschloffen 
worden. D er Vorsitzende, G raf T arou ca  wies in  seiner Schluß­
rede auf den glänzenden V erlauf des Katholikentages hin, der 
keine schwarze, sondern schwarzgelbe Reform ina u g u rire ; der 
Katholikentag stehe unverbrüchlich zu P apst und Kaiser.

P r ä s i d e n t  C a r n o t  hält am 16. August Truppenschau 
über das 9. und 12. Armeekorps bei M ontm orillon im Beisein 
des Kriegsm inisters, des M arinem inisters, des G enerals M tribel 
und verschiedener ausländischer Attachös ab. Jedes Armeekorps 
wird bestehen aus 2 Divisionen In fa n te rie , 2 Regim enter Ka­
vallerie, 21 B atterien  und 2 Divisionen unabhängiger Kavallerie. 
An dem M anöver bei LtmsgeS und P o itie rs  werden 2 gemischte 
Divisionen der T erritorial-A rm ee theilnehmen.

F r a n k r e i c h  scheint seinen Einfluß in  M a d a g a s k a r  
auf jeden Fall befestigen zu wollen, wenn nicht anders, denn 
m it G ew alt. I n  den letzten T agen  sind die J le s  glorieuses 
(an  der Nordspitze von M adagaskar gelegenen In se ln )  ohne 
w eiteres befestigt worden und nun ist auch, wie au s P a r i s  ge­
meldet w ird, die Besitzergreifung der südöstlich von M adagaskar 
liegenden In se ln  „Neu-Amsterdam" und „ S t .  P a u l"  von der 
französischen R egierung beschlossen worden. Vielleicht ist die 
Occupation dieser In se ln  zur Z eit schon zur Thatsache geworden. 
AIs G rund  der Occupationen wird die G ew innung strategisch 
wichtiger Punkte angegeben, ein G rund , der ja  auch genug sagt.

D a s  Kabinet S a lisb u ry  hat aufgehört zu sein, das e n g ­
l i s c he  U n t e r h a u s  nahm  am  Mittwoch das gegen das Kabinet 
S a lisb u ry  beantragte M ißtrauensvotum  —  wenn auch n u r m it 
kleiner M ajo ritä t, nämlich m it 350  gegen 310 S tim m en , an 
und vertagte sich darauf bis Donnerstag. D ie Abstimmung er­
folgte erst in später Nachtstunde. D ie M itglieder des Kabinets 
S a lisb u ry  haben sich gestern nach O sborne begeben, um der 
Königin ihre Demission einzureichen. D ie B ildung  des Kabinets 
Gladstone ist also demnächst zu erw arten.

W ir haben schon an dieser S telle darauf hingewiesen, daß 
es wegen der Vorgänge im  Pam irgebiete zu A u s e i n a n d e r ­
s e t z u n g e n  zwischen R u s s e n  und E n g l ä n d e r n  kommen 
m uß, aber auch China wird. nicht ruhig zusehen dürfen, daß 
R ußland  bis an  seine M auer vordringt. S o  wird jetzt ge­
meldet, daß m an chinesischerseits den ernsten Charakter der 
P am irfrag e  erkannt habe; In fa n te rie - und K avallerie-V erschie­
bungen hätten dementsprechend stattgefunden. —  Inzwischen wird 
von einem erneuten Zusammenstoß zwischen Rüsten und Afgha­
nen im  Pam irgebiete gemeldet. I m  übrigen ist m an sich wirklich 
noch nicht ganz klar, ob China in  dieser Affaire auf S e iten  
E nglands oder R ußlands steht; die nächsten Wochen werden 
darüber genügend Licht verbreiten.

das sendet B ojam onte T iepolo  —  ist es nicht ein fürstliches 
Geschenk?"

D am it öffnete die Fremde den Deckel des Kästchens und 
ein reicher Goldschmuck: Ohrgehänge, Nadel, G ürte l, S pang en  
und Kette, m it Edelgestein geziert, blinkte der Beschauerin 
entgegen.

D ie alte F ra u , alle Vorsicht vergessend, schlug voll B ew un­
derung die Hände zusammen und rie f:

„F ü rw ahr, ein fürstlich Angebinde, der edle B ojam onte 
Tiepolo muß ein reicher, großm üthiger H err sein!"

W ar es der laute A usruf, w ar es der Name des geliebten 
M annes, der B ianca aus ihrem tiefen Schlum m er geweckt? genug, 
die F rauen  vernahm en plötzlich einen leisen R uf und eilten in 
das Krankenzimmer.

M it gewandter Rede richtete die Abgesandte B ojam ontes 
noch einm al ihren A uftrag a u s , nachdem sie B ianca wegen ihres 
Leidens bedauert hatte.

Diese starrte sie m it weitgeöffneten Augen an  und purpu rne  
Rosen erblühten auf den blaffen W angen. A ls nun  aber die 
Fremde den geöffneten Schmuckkasten brachte und auf die G old- 
zierrathen zeigte, lachte B ianca grell auf und r i e f :

„E i, ist das der K aufpreis fü r m ein Herz? wie das glänzt 
und gleißt, a ls  w är's  am Feuer der Hölle geschmiedet —  fort 
dam it, au s meinen Augen E lende!"

M it wilder Geberde schleuderte B ianca die kostbaren Schmuck­
sachen zur Erde -  klirrend fielen sie auf den blanken Terazzo 
(S teinboden) nieder, wo die F rauen , ganz verblüfft, sie au f­
sammelten.

N ur die goldene Kette w ar am  Aermel des Nachtgewandes 
der Kranken hängen geblieben und diese betrachtete B ianca jetzt 
m it irren  Blicken, während sie dieselbe mechanisch durch die F inger 
gleiten ließ, dann sprach sie langsam :

„G eht zu E urem  H errn  zurück und bringt ihm da« G e­
schmeide, er wird sein bedürfen, um A ndriana Q u irin i, die neue



Deutsches Reich.
Berlin, 12. August 1892.

—  S e . Majestät der Kaiser wohnte vormittags militärischen 
Uebungen bei Potsdam bei und kam nachmittags nach Berlin, 
um einer Einladung des Offizierkorps der G arde-Füsiliere zur 
T afel zu entsprechen.

—  Die Vermählung der Prinzessin Margarete von Preußen, 
jüngsten Schwester des Kaisers, mit dem Prinzen Friedrich Karl 
von Hessen, ist, wie aus Homburg gemeldet wird, auf den 1. 
November angesetzt.

—  Der Kaiser hat, der „Franks. Ztg." zufolge, dem Grafen 
Hatzfeldt seine besondere Genugthuung über den Verlauf seines 
Aufenthalte« in Cowes ausgedrückt und dankte allen, die dazu 
beigetragen haben, ihm eine so angenehme Erholungszeit zu ver­
schaffen. D ie Wiederholung seines Besuches im nächsten Jahre 
hat er bestimmt in Aussicht gestellt.

—  Staatsminister Herrfurth hat am Mittwoch seine Amts­
geschäfte an seinen Nachfolger Graf Eulenburg übergeben. Der 
Abschied von seinen Räthen war besonders warm und herzlich. 
D er Minister setzte, wie der „Köln. Ztg." berichtet wird, ihnen 
ausführlich die Gründe seines Rücktritts, vor allem seinen grund­
sätzlichen Gegensatz bei vielen wichtigen Fragen der Miquel'schen 
Steuerreform auseinander. Sow eit man hört, beabsichtigt Herr 
Herrfurth seinen ständigen Wohnsitz in Berlin beizubehalten, wo 
er bereits eine Privatwohnung im Westen der S tadt gemiethet hat, 
und sich zunächst seinen Abgeordnetenpflichten zu widmen. M an 
nimmt an, daß er nunmehr als Hospitant der sreikonservativen 
Partei beitreten wird.

—  Der kommandtrende General des 11. Armeekorps von 
Grolman hat den aus Gesundheitsrücksichten erbetenen Abschied 
unter Verleihung des Schwarzen Adlerordens erhalten. Zu 
seinem Nachfolger ist Generallieutenant von Wittich, Kommandant 
des kaiserl. Hauptquartiers, ernannt worden.

—  Der General der Artillerie z. D . von Roerdansz ist in 
Graubünden im Alter von vierundsechzig Jahren am Herzschlag 
gestorben.

—  Der Sarkophag für die verblichene Kaiserin Augusta ist 
in Carrara nunmehr vollendet worden. Ebenso ist der vom 
Professor Encke punktirte Marmorblock, aus welchem ein Sarko­
phag für Kaiser Wilhelm I. hergestellt werden soll, dorthin ab­
gegangen. I m  M onat Februar k. I .  dürften beide Sarkophage 
hier eintreffen, da nach einer Bestimmung S r . Maj. des Kaisers 
die Aufstellung im Mausoleum zu Charlottenburg bis zum 1. 
März 1893  beendet sein soll.

—  Oldenburger Blätter veröffentlichen einen Aufruf zu 
einer Huldigungsfahrt zum Fürsten Bismarck. Ob die Fahrt 
mittelst Schiffes ab Nordenham bis Hamburg und von dort 
mittelst Bahn nach Friedrichsruh, oder nach Geestemünde, ge­
legentlich des Besuch« des Fürsten in seinem Wahlkreise, geht, 
soll in einer Versammlung am nächsten Sonntag beschlossen 
werden.

—  Entgegen der Meldung Amsterdamer Blätter, Graf 
Rantzau werde nicht mehr auf seinen Posten als Gesandter am 
niederländischen Hofe zurückkehren, ist an hiesigen unterrichteten 
Stellen nichts davon bekannt, daß Graf Rantzau aus dem 
diplomatischen Dienst zu scheiden beabsichtige.

— Geheimrath Reuleaux bespricht in der „Deutschen 
Warte" ausführlich die Lage der Industrie und nennt das Fallen­
lassen der Weltausstellung ein nationales Unglück.

—  Der deutsch-freifinnige Abgeordnete, Landgerichtsrath 
Moritz Klotz, ist gestern in Naumburg a. S .  gestorben. Derselbe 
war bereits 1848  Mitglied der Nationalversammlung und ge­
hörte seit 1869 ununterbrochen dem preußischen Abgeordneten­
hause und seit 1871 dem Reichstage an. Er hat ein Alter von 
79 Jahren erreicht.

—  Die Abreise der Helgoländer Schiffer, welche auf Ver­
anlassung des Kaisers nach Berlin kommen sollten, hat sich ver­
zögert. Dieselben werden, wie die „Allg. Fleisch.-Ztg." erfährt, 
nun erst am 15. August eintreffen.

—  Am 1. Ju li d. I .  ist im Reichslande, wie die „Köln. 
Zeitung" meldet, in weiteren 74 im französischen Sprachgebiet 
gelegenen Gemeinden die französische Amtssprache durch die 
deutsche ersetzt worden.

Braut, damit zu schmücken. Und sagt ihm, daß Bianca nur die 
Kette zurückbehalten, mehr braucht es nicht, um sie im S arge zu 
zieren."

Vergeblich waren alle beruhigenden Worte der redegewandten 
Unterhändlerin, sie reizten nur den Zorn der Fieberkranken, die 
zuletzt mit heftiger Geberde nach der Thür zeigend schrie:

„Hinaus, gehe schleunigst heim, oder ich tödte Dich!"
Bianca sah so unheimlich aus mit ihren rollenden Augen, 

dem wirren Haar, das in gelösten Strähnen sie umflatterte, daß 
die Abgesandte schnell gehorchte und die Schmucksachen zusammen­
raffend enteilte. I m  Nebenzimmer angelangt, sagte sie zitternd 
zu der alten W ärterin:

„D ie Madonna wolle Euch behüten in Gnaden und das 
arme Lamm drinnen in ihren heiligen Schutz nehmen, aber glaubt, 
Frau, irdische Hilfe kann da wenig fruchten, das Mädchen ist ge­
störten Geistes und wird nimmer genesen."

„O, ewige Barmherzigkeit —  sprecht ihr wahr," stammelte 
erschreckt die alte Frau.

„Ihr könnt sicher sein, daß ich das rechte traf, kenne ich 
solche Krankheit doch genau, da mein Schwesterkind, ein Mädchen, 
jung und schön, wie die arme Bianca, daran starb. S ie  war 
so wild, daß sie denen an den Hals sprang und sie würgen 
wollte, die in ihre Nähe kamen."

„Schrecklich —  wäre doch Frau Benedetta erst wieder daheim!" 
klagte die alte Nachbarin und ließ sich bebend auf einem Schemel 
in der Küche nieder, während die Fremde, deren Besuch so un­
heilvoll gewirkt, mit stummem Gruß davon eilte.

Bange Minuten vergingen der alten Frau, sie wagte nicht, 
zu der Kranken zurückzukehren, vor der sie plötzlich ein namen­
loses Grauen empfand. Aus dem Zimmer drangen unverständ­
liche Laute, bald klang es wie das Gemurmel eines Gebetes, 
bald wie unterdrücktes Schluchzen —  dann wieder ein jähes Auf­
lachen und die abgerissenen Töne eines Liedes, das Bianca sonst 
zur Laute gesungen. Endlich ward es ganz still. „Ob sie ein­
geschlafen ist —  ob ich wage zu ihr zu gehen?» fragte sich die 
alte Frau. —  Doch zitternd lauschte sie, denn eine klagende 
Stim m e rief leise:

„Bojamonte, lebe wohl!" (Fortsetzung folgt).

—  Wie der Petersburger „Grashdanin meldet, wird P ro ­
fessor Koch sich nach Südrußland begeben.

—  D ie Branntweinproduktion im deutschen Reiche betrug 
in der Zeit vom 1. Oktober v. I .  bis Ende J u li dieses Jahres 
2 753 002  Hektoliter reinen Alkohols (gegen 2 781 657  Hekto­
liter in dem gleichen Zeitraum 1 89 0 /91 ). I n  den freien Ver­
kehr wurden nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe übergeführt 
1 668 777 Hektoliter (gegen 1 834  202  Hektoliter in 189 0 /61 .)

München, 12. August. D ie „Allg. Ztg." erfährt aus 
Bayreuth, Frau Cofima Wagner habe die Aufführung des Parfival 
auf der Chicagoer Weltausstellung abgelehnt.

Ausland.
W ien , 12. August. D as „Neue Wiener Tageblatt" meldet: 

D ie Kriegsverwaltung hat thatsächlich der Preßburger Fabrik 
gegenüber die Uebernahme von 130 000  Kilo rauchschwachen 
P ulvers wegen unzulänglicher Q ualität abgelehnt; jetzt fabriziren 
2 österreichische Fabriken das in Deutschland eingeführte Scheibchen- 
pulver in tadelloser Beschaffenheit.

W ien , 12. August. D as „Telegraphen-Korrespondenzbuerau" 
ist ermächtigt, die Mittheilung Budapester Blätter über M iß­
erfolge des österreichischen rauchlosen P ulvers für unbegründet 
zu erklären.

B rü sse l, 12. August. Der „Etoile belge" bringt Nachrichten 
aus dem Kongogebiet, in denen es heißt, die unter dem Befehl 
Hodisters stehenden 20 Agenten des kaufmännischen Syndikats 
in Katanga seien von den Arabern getödtet oder gefangen ge­
nommen worden. Der Waarentransport - Dampfer „Auguste 
Beernaert" sei von den Arabern weggenommen. D ie Faktoreien 
des Syndikats seien dem Erdboden gleich gemacht und die Waaren 
geraubt worden.

London, 12. August. I n  der gestrigen Sitzung des Unter­
hauses war seit 186 6 , zu welcher Zeit Gladstone die Homerule 
einbrachte, zum ersten M ale das Unterhaus so vollzählig besetzt, 
daß die Bänke nicht ausreichten, sondern Stühle zur Aushilfe 
für die Deputtrten herbeigeschafft werden mußten.

P etersbu rg , 11. August. D as Gesetzblatt publizirt einen 
UkaS, worin Ausländer und Juden bei dem Vertriebe von 
Petroleum im Kaukasus wesentlich eingeschränkt werden. —  Die 
Regierung acceptirte den Vorschlag des Stadtkommandanten 
wegen Einführung einer permanenten Sanitätskommission für 
Petersburg.

P etersbu rg , 12. August. D as Konseil für Tarif-Angelegen­
heiten hat für die Etsenbahnbeförderung von Getreide in Waggon« 
schüttungen (ohne Säcke) die Erhebung folgender Gebühren ge­
nehmigt: 1. 50 Kop. pro Waggon, 2. für die Schaltung des 
Getreides in der Bahn gehörige Säcke 2 Rubel pro W aggon, 
unabhängig von den Gebühren für Ausfrachtung, 3. für Schüttung 
des Getreides aus den Säcken der Bahn in die Säcke des Em­
pfängers, einen Rubel pro Waggon.

Arovinziaknachrichten.
C u lm see , 13. A ugust. (D as Sedansesl) w ird  in  diesem J a h re  in 

derselbe Weise wie in  den vergangenen aus der städtischen Wiese 
am  Schlachthause gefeiert w erden. Säm m tliche V ereine w erden d a ran  
theilnehm en.

C u lm , 11. A ugust. (Erschossen). A u s B ergsw alde kommt soeben die 
betrübende K unde, daß der R ittergutsbesitzer R udolph  Schirrm acher seiner 
schweren Verletzung heute erlegen ist. W ie näh er bekannt w ird , hat sich 
der entsetzliche V organg , dem H err S .  zum O pfer gefallen ist, fo lgender­
m aßen abgespielt. D er Zieglerm eister, der einen B ran d  S te in e  verdorben 
hatte, sollte entlassen w erden. E r  kam zu seinem H errn , um  d as ihm 
nach seiner M e in u n g  zustehende G ehalt zu holen, welches jedoch verw eigert 
w urde. B ei dem darauffo lgenden Wortwechsel verw ies H err Schirrm acher 
dem Z iegler den Hof und  da der M a n n  nicht g ing, hetzte er au f ihn den 
H und . Dieses hatte der Z iegler wohl vorausgesehen und  sich deshalb 
m it einem R evolver bewaffnet, m it dem er erst das T hier und d an n , da 
er sich in seinem Z orn  nicht beherrschen konnte, auch seinen H errn  nieder­
schoß. O bw ohl m ehrere Aerzte herbeigerufen w urden , konnte die Kugel 
nicht gefunden w erden.

G o llu b , 11. A ugust. (V erhafteter B randstifter). Dem hiesigen G en- 
darm  Z o rn  ist es gelungen, den in  M o c k e r  w ohnhaften , verheiratheten 
und  n u t K indern reichgesegneten A rbeiter B ., der schon seit 4 J a h re n  in 
aller W elt um her vagabond irt und  die F ü rso rge fü r seine F am ilie  b isher 
anderen  Leuten überlassen hat, wegen starken V erdachts der B ra n d ­
stiftung in  G ew ahrsam  zu bringen . B . hatte m it der W ittw e S .  in 
K aldunnek ein V erhä ltn iß , üb erhaup t fühlte sich B . in  der W irthschaft 
der S .  ganz häuslich. Nichts lag ihm jedoch ferner, a ls  die G ebäude in  
O rd n u n g  zu halten, w eshalb diese auch bald in V erfall geriethen. V or 
drei Wochen b ran n ten  die G ebäude n u n  m it einem Theil des E rn te - 
v o rra th s  nieder. Die Entstehungsursache des B ran d es  ist bis jetzt noch 
nicht erm ittelt, doch ist B . a ls  der B randstiftung  verdächtig festgenommen. 
B . hat sich inzwischen auch bemüht, die Feuerkaffen - Entschädigung ab ­
zuheben. (Ges.)

K onitz, 11. August. (F euerw ehrtag). F ü r  den 12. westpreußischen 
F euerw ehrtag , welcher vom 27. biS 29. A ugust hier stattfindet, ist folgendes 
P ro g ram m  aufgestellt w orden : Am 27. A ugust nachm ittags E m pfang  
der au sw ärtig en  Gäste, Konzert, Ausschußsitzung und  abends Fackelzug. 
Am S o n n ta g  früh Schu lübung  am  Exerzierhause, d an n  V erbandssitzung 
im Gecceüischen S a a le , A ngriffsübung , Marsch nach dem Spritzenhaus-, 
B eg rü ß u n g  der versam m elten W ehren au f dem H auptm arkte, Festessen, 
technischer V o rtrag  über Feuerlöschm ittel, K onzert und  B all. Am M o n tag  
V orm ittag  Festabschied.

M a r ie n b u rg ,  11. A ugust. (B ahnho fsbau). U nser B ahnhof, welcher 
erst vo r w enigen J a h re n  neu  erbau t w orden ist, soll bedeutend e r­
w eitert w erden. Z u r  P rü fu n g  des E n tw u rfe s  hat der H err R egie­
ru n g sp rä sid en t au f m orgen V orm ittag  einen T erm in  au f dem B ahnhöfe 
anb eraum t.

Z o p p o t, 12. A ugust. (Unglück auf der See). Durch einen noch u n ­
aufgeklärten Unglücksfall aus der S ee  sind heute zwei hiesige Fiscker- 
fam ilien ihrer E rn ä h re r  beraub t w orden. Die Fischer G ebr. Zegke, zwei 
in  den besten J a h re n  befindliche rüstige, sehr ordentliche M ä n n e r, w aren  
in  der Nacht zum Fischen au f die hohe S e e  gefahren und kehrten nicht 
heim. Nack langem  Suchen fand m an  gegen Abend ihr B oot gekentert. 
Zw eifellos find sie ertrunken, von ihren Leichen ist aber noch keine S p u r  
gefunden. Beide sind verheirathet und  V ater m ehrerer K inder in  noch 
zartem  A lter. (D . Z.)

L an d sb e rg , 11. A ugust. (Unglücksfall). D er K nabe, welcher vor- 
gestern Abend aus der Bahnstrecke verletzt aufgefunden w urde und  bald 
da rau f starb, ist der 7 jährige S o h n  des hiesigen A rbeiters M irasch. D er 
V ater erhielt erst gestern Nachricht von dem trau rig en  V orfall. B ei der 
Leichenbesicktigung w urde festgestellt, daß die W irbelsäu le wahrscheinlich 
durch den S to ß  eines Z uges gebrochen w orden ist.

K ö n ig sb e rg , 9. A ugust. (A us dem ostpreußischen Ja g d rev ie r  des 
K aisers) w ird  der „K önigsb. Allg. Z tg ."  berichtet, daß bis zum 19. S e p ­
tember d. I .  die A rbeiten in un d  am  Ja g d h a u s  beendet sein sollen, da 
der Kaiser an  dem g en ann ten  Tage oder kurz d a rau f in  Theerbude ein­
treffen w ird .

S chu litz , 11. A ugust. (Die Kindesleiche), welche in  der vorigen 
Woche in  Weichselhof a u s  der Weichsel gezogen w urde, ist a l s  die des 
S o h n es  eines Holzaufsehers in T horn  erkann t w orden. Die Leiche ist 
behufs U ntersuchung seitens einer Gerichtskommission nochm als au s- 
gegraben w orden.

J n o w ra z la w , 12. A ugust. (Verschiedenes). E s  bestätigt sich, daß der 
jüngst verstorbene K au fm ann  W olfsohn unserer S ta d t  400 000 Mk. zum 
B a u  und  zur U n terh a ltun g  eines israelitischen W aisenhauses testam en­
tarisch hinterlassen hat, in  welchem zunächst zw anzig ortsangehörige oder 
auch zur E rg än zu n g  dieser Z ahl a u sw ärtig e  W aisen A ufnahm e und

E rz iehung finden sollen. —  Kalkbergwerkbefitzer J u l i u s  Levy ist zum 
S tad tvero rdnetenvorsteher gew ählt w orden. —  Das^Sesuck der städtischen 
Lehrer um  G eha ltse rhöh ung  ist von der S tad tvero rdnetenv ersam m lu ng  
abgelehnt.

M o g i ln o ,  11. A ugust. (B esitzveränderung). D er P a rtik u lie r  Theodor 
Keser a u s  B re s la u  hat, wie der Posener „D ziennik P o zn ."  meldet, das 
R itte rg u t Krzekotowo, hiesigen Kreises, welches 1270 M org en  um faß t, von 
dem bisherigen E igen thüm er H ugo K nopf in  B re s la u  fü r den P re is  von 
245 000 Mk. käuflich erw orben.

T rem effen , 11. August. (E ingeliefert). D er vermeintliche M ö rd er des 
V ogtes a u s  Kruckowo ist heute hier gefesselt eingeliefert w orden.

-s- P o se n , 12. A ugust. (S e . Königliche H oheit, P r in z  G eorg von 
Sachsen), G eneralfeldm arschall un d  G eneralinspekteur der I I .  A rm ee­
inspektion, tra f  heute N achm ittag, von D resden  kommend, um  5 ,44  U hr 
in  Posen  ein. Z um  E m pfange au f dem B ahnhöfe w aren  der komman- 
dirende G eneral von Seeckt, der S tad tkom m an dan t Sckuch, m ehrere höhere 
S tabsoffiziere, der O berpräsiden t von W ilam ow itz - M öllendorff und  der 
R eg ierungspräsiden t H im ly erschienen. O berstlieu tenan t von Bassewitz, 
K om m andeur des L eib-H usarenregim ents K aiserin N r. 2, w a r dem P rin zen  
zur B eg rüßu ng  entgegengereist. Nach der au f dem Bahnsteige erfolgten 
V orstellung fu h r der P r in z  in  einer zw eispännigen E qu ipage, vom kom- 
m and irenden  G enera l begleitet, nach dem G eneral-K om m andogebäude, 
woselbst er W o hnung  nahm . E in  nach m ehreren H und erten  zählendes 
Publikum  begrüßte den P r in zen  ehrfurchtsvoll. D ie m ilitärischen, fiska­
lischen und  städtischen G ebäude haben Flaggenschmuck angelegt. F ü r  
M o n tag  Abend ist ein großer Zapfenstreich in  Aussicht genom m en, bei 
dem die m itw irkenden Kavallerie-M usikchöre zu P ferde erscheinen w erden. 
D er P latz vor dem G eneral - K om m andogebäude, au f dem das Kaiser 
W ilhelm -D enkm al steht, w ird elektrisch beleuchtet sein. Nach den b is­
herigen D ispositionen w ird  der P r in z  m it dem kom m andirenden G eneral 
verschiedene R egim enter des V . A rm eekorps, welche jetzt zum M an ö v e r 
versam m elt sind, bei Posen, Lissa und  Buk besichtigen.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 13. A ugust 1692.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  D er A m ts­
vorsteher H err Höltzel zu K unzendorf ist au f 10 bis 14 Tage verreist, 
w ährend  dieser Zeit w erden die Amtsgeschäfte des Bezirks K unzendorf 
von dem A m tsvorsteher-S te llvertreter H e rrn  R ittergutsbesitzer v. Szaniecki- 
N a w ra  versehen.

—  ( H a u s h a l t u n g s s c h u l e n  f ü r  d i e  T ö c h t e r  d e r  L a n d ­
w i r t h e )  einzurichten, schlägt ein niederrheinisches B la tt  vor. F ü r  die 
sachliche A usb ildung  der S ö h n e  der L andw irthe sei ungem ein viel gethan 
w orden, fü r die der Töchter nichts. Und doch spiele die H a u s fra u  in 
dem landwirthschaftlichen B eru fe  und  E rw erb  eine sehr wichtige Rolle. 
Nickt bloß die M ilchwirthschaft, sondern auch das G eflügel, Kühe, Gem üse­
g arten  gehörten in  ih r Bereich und  um  das alles den Fortsch ritten  der 
Wissenschaft und  der W irthschaft entsprechend zu verw alten , bedürfe sie 
einer eigens fü r diese Thätigkeit berechneten S chu lung . W ir wollen nicht 
verfehlen, au f diese A nregung  aufmerksam zu machen, die u n s  sehr 
beachtensw erth erscheint.

—  ( U e b e r  d i e  E r n t e )  schreiben die „W estpr. L andw . M itth ."  
W ährend  die R oggenern te unserer P ro v in z  sich m it A usnahm e einzelner 
w enigen O rtschaften bei anhaltend  schönem W etter vollzogen hat und  
dadurch dem L an dm ann  Gelegenheit gegeben hatte, seinen R oggen ohne: 
U eberstürzung gu t au sre ifen  und trocknen zu lassen und  ein gu tes volles 
K orn von gesunder F a rb e  und  schwerem Gewicht zu erzielen, —  w ird 
die W eizenernte, wie es in  unserm  norddeutschen K lim a seit M enschen­
gedenken fast alljährlich gewesen, häufig durch größere und  kleinere R eg en­
schauer gestört. Z w a r t r i t t  d an n  bald wieder heiteres W etter m it frischer 
Z u g lu f t ein, die die G arben  kräftig durchweht und  bald wieder trocknet, 
so daß durch ein etw a nothw endig w erdendes Umsetzen der S tie g en , oder 
g ar A ufbinden der G arb en  bisher w ohl n irg ends besondere Kosten er­
wachsen sind, aber n ac h te ilig  wirken diese w iederholten S tö ru n g e n  dock 
dadurch, daß sie den F u tte rw e rth  des S tro h e s  beeinträchtigen, daß sie die 
F a rb e  un d  das Gewicht der K örner ungünstig  beeinflussen und  daß die 
W andun gen  der Spelzen  ihre Federkraft verlieren, w om it sie im no rm alen  
Zustande daS K orn umschließen und  festhalten. W ir müssen daher d a rau f 
gefaßt sein, daß der W eizen beim E in fa h re n  stark streuen w ird  und  
werden w ohl th u n , fü r ausreichende P lä n e  zu sorgen. W a s  fü r  den 
W eizen gilt, g ilt auch fü r die Gerste, aber auch fü r H afer und  Erbsen 
macht sich die B enutzung von P lä n e n  bei der E rn te  bezahlt, da auch bei 
diesen F rüchten nack w iederholtem  Wechsel von R egen und  Sonnenschein 
in  der Reife ein leichtes A usstreuen  der K örner stattfindet. Z u  unserer 
besonderen B efried igung sehen w ir in  vielen W irthschaften, wo es die 
Zeit irgend erlaub t — bei R egenw etter findet sich wohl überall die Zeit 
dazu, —  die Leute durch die Kartoffel- und  R übenfelder gehen, um  die 
in  die Höhe geschossenen Nachzügler von U nkräu tern  zu en tfernen . E s  
m uß hierbei aber d a rau f aufm erksam  gemacht w erden, daß daS bloße 
A usziehen und Liegenlassen des U nkrautes au f dem Felde recht u n ra tio ne ll 
ist, da die meisten U nkräu ter bereits reifen S a m e n  ausgesetzt haben, be­
sonders der üppig  wuchernde B eifuß , und  diesen wieder zur kräftigen 
V erm ehrung ungestört au fs  Feld streuen. E s  müssen deshalb diese U n ­
kräu ter entw eder gleich vom Felde ganz en tfe rn t und  au f Kom posthaufen 
gebracht w erden, oder m indestens in  größere Häufchen au f dem Felde 
zusammen gew orfen w erden, wo sie durch F ä u ln iß  unschädlich gemacht 
und  zu nützlichem D üng erm ateria l um gew andelt w erden.

—  ( D a ß  B l u m e n  d i e  Z i m m e r l u f t  v e r b e s s e r n ) ,  ist eine 
vielverbreitete Ansicht, die indessen n u r  in  beschränktem M aße richtig ist. 
E s  ist ja w ahr, daß P flanzen , die von den Menschen ausgeathm ete 
K ohlensäure zerlegen; wie indessen Professor E berm eyer berechnet hat, 
ist diese reinigende A rbeitsleistung unserer B lum en  eine verschwindend 
kleine im V erhältn iß  zu der in derselben Zeit vorgehenden Verschlech­
te ru ng  der L uft. Z w anzig  B lum entöpfe z. B . reichen nach Pettenkofer 
nicht im entferntesten au s , die Lust eines R au m es zu verbessern, in  dem 
sich w ährend derselben Zeit ein einziges K ind aufgehalten  hat. U nd daß 
B lum en  in  der Nacht, wo sie K ohlensäure ausscheiden, geradezu schädlich 
und  deswegen a u s  jedem Schlafzim m er zu verbannen  sind, ist eine allbe­
kannte Sache. S o  w ird unseren H a u sfrau e n  eben nichts üb rig  bleiben, 
a ls  imm er und im m er wieder durch fleißiges O effnen der Fenster fü r 
gute L uft im Z im m er S o rg e  zu trag en . N am entlich im Schlafzim m er 
sollten die Fenster den ganzen Tag über offen stehen. Am M org en  aber, 
w enn die Z im m er gereinigt w erden, sorge m an m indestens acht bis zehn 
M in u te n  lang fü r tüchtige Z ug lu ft.

—  ( I m  S c h ü t z e n g a r t e n )  treten  am  nächsten D ienstag Abend die 
„a lten  Leipziger", die sich hier deS besten Angedenkens erfreuen , nach 
m ehrjähriger P ause  wieder auf. E in  freundlicher E m pfang  ist ihnen sicher.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  ver­
anstaltet, weil das Som m erfest am  vorigen S o n n ta g  u n te r dem u n ­
günstigen W etter gelitten, m orgen in  „T ivo li"  noch ein Som m erfest m it 
Konzert un d  Feuerw erk und  ladet in  einer poetischen A nkündigung zur 
allgem einen B etheiligung ein.

— ek ( T h e a t e r ) .  „D ie beiden R eichenm üller", Schw ank m it G esang 
in  3 Akten und einem Vorspiel „A uf der L andstraße" von A n ton  A nno 
w urde gestern im V iktoriatheater au fgeführt. D as  Stück ist die reine 
Komödie der I r r u n g e n  und behandelt das allbekannte Them a, in  welchem 
sich ein reicher Fabrikbesitzersohn in  ein Fabrikm ädchen verliebt und  sie 
auch heirathet, w ährend  der arm e Kom m is bei der reichen K au fm an n s- 
tockter E rh ö ru n g  findet. Gespielt w urde recht flott und  die A uffüh rung  
fand auch bei den Zuschauern großen Beifall. H err Löwenfeld zeigte 
a ls  S teinklopfer A ugust Knocke sein vielseitiges T alen t und  erntete 
nam entlich fü r seine K oup let-E in lagen , die sich au f sein Benefiz und  den 
geringen Theaterbesuch bezogen, großen A p p laus . H err Bruck gab den 
alten  Reichenmüller, wie zu erw arten , durchaus charakteristisch. H err 
S tem m ler und  H err D öring  hatten die R ollen getauscht, ersterer spielte 
den K om m is Bucker m it Geschick und  letzterer desgleichen die P a rth ie  
des jungen  Reickenmüller. B esonders gu t gefiel die Liesbeth der F r a u  
D irektor Krummschmidt. Die übrigen  R ollen w aren  auch durchweg in 
gu ten  H änden . —  A uf den heutigen Abend, der doppelt interessant zu 
w erden verspricht, wollen w ir  noch besonders aufm erksam  machen. Z u r  
A usfüh rung  gelangt die O perette „G u ten  M org en  H err Fischer", in 
welcher der H ofopernsänger H err Pezoldt a u s  C oburg m itw irkt. M org en  
(S o n n ta g ) kommt N achm ittag a ls  K indervorftellung „Prinzessin  M arz ip a n  
oder KönigSsohn und Schw einehirt" zur A uffüh rung . I n  dieser V o r­
stellung findet auch eine P räm ienverlo sun g  statt, wozu jedes Kind ein 
LoS g ra tis  erhält. Die P reise sind sehr g e rin g : Loge und  1. P a rq u e t 
60  P f ., 2. P a rq u e t 40 P f ., Sperrsitz 30 P f ., 2. Platz 20  P f . und  
S tehplatz 10 P f .  A bends w ird die Posse „D ie Reise durch B e rlin  in  60 
S tu n d e n "  gespielt. M o n tag  geht F ra n z  v. S ch ö n th an 's  Lustspiel „D ie 
goldene S p in n e "  in Szene.



— (G e g e n  e i n e n  U e b e ls ta n d ) ,  gegen den schon häufig in  der 
Presse zu Felde gezogen wurde, gegen das Anfassen der Backwaaren in  
den Läden von Seiten  des Publikum s, nimm t jetzt die in  B erlin  er­
scheinende „BLckerzeitung" angesichts der drohenden Choleragefahr eben­
falls aufs neue sehr energisch das W ort, indem sie sich wie folgt ver­
nehmen läß t: „D as Anfassen der Backwaaren seitens des Publikum s 
m von unS vor etwa zwei Ja h re n  so nachhaltig und energisch auch an 
dieser Stelle bekämpft worden, daß w ir zu der Annahme berechtigt 
waren, es müsse diese Unsitte gänzlich ausgerottet sein. Leider ist dies 
nicht der F all, und w enn w ir heute nochmals darauf zurückkommen, so 
geschieht dies angesichts einer im fernen Osten der deutschen Grenzen 
bereits unheimlich genug drohenden Krankheit, bei der die geringsten 
Unterlassungssünden gegen unbedingte Reinlichkeit die Gefahr der An- 
steckung bezw. Uebertragung heraufbeschwören bezw. vermehren können, 
«wir haben s. Z. das Anfassen der Backwaaren in unseren Läden ganz 
ohne irgendwelche Polizeiverordnung, nach welcher allerdings sofort ge­
rufen wurde, durchgesetzt, und alle vernünftig denkenden Kunden haben 
blese in  ihrem Interesse durchgeführte M aßregel dankbar anerkannt. 
Vielleicht findet es jetzt auch noch an anderer Stelle Anerkennung, wenn 
Air gegen die leider hier und da wieder auftretende S itte  entschieden 
rsront machen. E s  giebt nichts Unappetitlicheres und für die Gesund­
heit der Nebenmenschen Gefährlicheres, als dieses meist mit schweißigen 
oder unsauberen Händen ausgeführte Befassen von E ßw aaren. Kann 
^Ucht in einem anscheinend gesunden Menschen schon lange ein Krankheits- 
«wff schlummern, der durch die P oren  der H aut Theilcken von sich ab­
gehen läßt, die dann auf die beschriebene A rt zu K rankheitsträgern 
werden? I s t  nicht schon daS Unästhetische und Unappetitliche dieser S itte  
^ rund  genug, daß dagegen von allen Seiten  sollte eingeschritten w erden? 
^  Ebenso verhält es sich mit dem Zurücknehmen der Backwaare. Kein 
inständiger Geschäftsmann kann und wird Backwaare, die aus dem 
E e n  gewesen ist, zurücknehmen, denn er ist nicht im S tande, zu beur­
te ilen , wer die Backwaare in der Hand gehabt hat. W ir sind fest 
Überzeugt, daß u n s das vernünftige Publikum Recht geben und unter- 
nutzen w ird".
^  — ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz
Herr Landgerichtsrath G uttm ann, als Beisitzer fungirten  die H erren 
^andgerichtsrath Moser, Landrichter Blance, Landgerichtsräthe Wundsch 
Und Schultz I I . Die S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsafsefsor 
Vahr. — V erurtheilt w urden der Kellnerlehrling Peter Kaczmarek von 
Aer wegen einfachen Diebstahls in acht Fällen, versuchten schweren 
jOlebstahls in einem Falle und Unterschlagung in einem Falle mit 
lechs M onaten G efängniß, der Arbeiter Karl Grabowski aus Konczewitz 
^egen gemeinschaftlicher Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängniß, 
"^gen eines gleichen Vergehens ferner der Arbeiter Woitek Draszkowski 
uus Kowroß zu 3 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Josef S trem el aus 
Aymislowo zu 2 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Theofil Syrocki aus 

Mbsch zu 3 Wochen Gefängniß, der Arbeiter F ranz  Wojciechowski 
ous Kunzendorf zu 3 Wochen Gefängniß, der Arbeiter M a rtin  MurawSki 
aus Grzyw na wegen Urkundenfälschung in idealer Konkurrenz mit Be- 
"Ug und Beilegung eines falschen N am ens zn 3 M onaten Gefängniß 
Aud 6 Tagen Hast, der Schuhmacher P au l Sawicki aus Culmsee wegen 
^eihilfe zur Urkundenfälschung zu 1 M onat G efängniß, die unverehe­
lichte Amalie Lau von hier wegen Beiseiteschaffung einer Kindesleiche zu 
l4  Tagen Haft, welche S tra fe  durch die erlittene Untersuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde, von der Anklage der fahrlässigen Tödtung wurde 
bA letztgenannte Angeklagte freigesprochen. E s erhielten ferner der 
s a u r e r  Wilhelm Olszewski von hier wegen gefährlicher Körperverletzung 
o Wochen Gefängniß, die A rbeiterfrau Theofile Dondelewski auS Wabcz 
wegen Vergehens gegen das Personenstandsgesetz 3 Tage Gefängniß. 
Freigesprochen w urden der Arbeiter M arceü Lewandowski au s Konczewitz 
von der Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung, der Besitzer Jakob 
Hubner und der Knecht Adolf Hübner auS Ziegelwiese von der Anklage 
ve.s einfachen Diebstahls im wiederholten Rücksalle bezw. des schweren 
Awbstahls und der Besitzer Adalbert Kowalski au s Plywaczewo von der 
Anklage der vorsätzlichen Körperverletzung, der Nöthigung und S tö ru n g  
ves Gottesdienstes. Die Strafsachen gegen den Arbeiter A nton G ra ­
bowski au s Konczewitz wegen vorsätzlicher Körperverletzung, die Dienst- 
wagd M arie KaminSka aus S taw  wegen schweren Diebstahls und den 
Arbeiter Wilhelm Kaczmarek, sowie den Arbeitsburschen H erm ann Kacz- 
warek aus Kl. T arpen wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rück- 
wlle und F ührung  eines falschen N am ens wurden vertagt.
. - - ( Z u r ü c k g e z o g e n e r  S t e c k b r i e f ) .  Der gegen den Fabrtk- 
vesltzer J u l iu s  Ziebolz auS Thorn unter dem 3. August cr. erlassene 
Steckbrief ist seitens der königl. S taatsanw altschaft Thorn zurückgezogen.

— ( S e l b s t m o r d ) .  Der O rtsarm e Michael Wolfs aus Kielbasin 
hat sich in der Nacht vom 9. zum 10. d. M . im Schafstalle des G u ts ­
besitzers Tollik-Kielbasin erhängt. Der rc. Wolfs ist 86 Ja h re  alt und 
>ast ganz erblindet. D as M otiv der That scheint Lebensüberdruß zu sein.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist auSgebrochen unter dem 
Rindviehbestande der Gutsbesitzer Fiedler, JesisnowSki und Dekan von 
Kaminski in Culmsee, ferner un ter dem Rindviehbestande der Domäne 
Kunzendorf und unter den Schafen der G üter Cholewitz und M arienhof 
im Kreise Briesen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,96 M eter ü b  e r  Null. 
D as Wasser fällt, der Hochwassersignalball ist Herabgelaffen. Die Wafser- 
tem peratur beträgt 15*/-G rad R . — Abgefahren ist der Dampfer „B rahe" 
Mit einer Ladung Pfefferkuchen ca. 60 C tr., S p iritu s , landwirthschaft- 
lichen M aschinenteilen und Stückgütern nach Danzig.

Podgorz, 12. August. (Kommunalsteuer. Seuche). S eitens des Bezirks­
ausschusses zu M arienw erder ist die Erhebung von 100 Prozent an 
Kommunalsteuer als Zuschlag zur G rund- und Gebäudesteuer unserer 
Kommune genehmigt worden. — U nter den Schweinen des Viehhändlers 
Herrn Adam Jaugsch in Piaske ist die M aul- und Klauenseuche aus- 
Sebrochen. (Pod. A.)

Mannigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a . )  Nach den heute vorliegenden amtlichen 

M eldungen au s P etersburg  scheint die Cholera in S a m a ra , 
S a ra to w  und im Dongebiete abzunehmen. Von den S täd ten  ist 
gegenwärtig O renburg  am stärksten von der Epidemie heim­
gesucht; es kamen daselbst am 9.. August nicht weniger a ls  253  
Choleraerkrankungen und 127 Choleratodesfälle vor. W enn 
m an bedenkt, daß O renburg  n u r eine S ta d t von circa 50 000  
Einw ohnern ist, so kann von einem Abnehmen der Epidemie doch 
wohl eigentlich keine Rede sein.

( E r s c h o s s e n ) .  Auf dem LamSdorfer Schießplätze bei 
O ppeln erhielt ein S o ld a t des 23. In fan teriereg im en ts beim 
sprungweisen Vorgehen gegen einen markirten Feind von 
hinten einen Schuß in den Kopf, der seinen sofortigen T od 
herbeiführte.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Die durch acht J a h re  geübten 
Unterschlagungen des verhafteten Bürgerm eisters von Nimptsch 
Schruttke find bei sechs Kassen ausgeführt worden. D ie Gesammt- 
unterschlagungen werden 75 000  M ark übersteigen.

( M o r d . )  D er Bierkutscher Herzig in  Schlegel, Kreis 
Neurode, ist, der „Schlefischen Z ig ."  zufolge, in  der Nacht von 
Sonnabend  zu S o n n ta g  in  seinem B ett m it einer Axt, die am  
T ha to rte  aufgefunden w urde, ermordet und seiner Baarschaft 
beraubt worden. E in  bestimmter A nhalt zur E rm ittelung des 
M örders fehlt vorläufig.

( U r t h e i l . )  D a s  Urtheil in  dem DepotunterschlagungS- 
prozeß gegen Kommerzienrath Wolfs und Genossen ist, wie 
bereits telegraphisch gemeldet, gestern ergangen. Wolfs wurde 
wegen Unterschlagung und U ntreue in 65 Fällen zu 10 Ja h ren  
G efängniß und 5 Ja h re n  Ehrverlust, der Bankier Leipziger 
wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 10 Ja h ren  
Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust verurtheilt, der P r o ­
kurist W olffs, Szam atolski dagegen freigesprochen. E in  A ntrag 
der Vertheidigung Wolfs gegen eine K aution von 20 000  M ark 
aus der Untersuchungshaft zu entlassen (gegen Wolfs schwebt 
noch das V erfahren wegen betrügerischen BankeruttS) wurde 
seitens des Gerichtshofes abgelehnt.

( W e c h s e l f ä l s c h u n g . )  D er Sekretär eines H am burger 
Rennklubs ist vorgestern Nacht durch K rim inalbeam te verhaftet 
worden. D ie Veranlassung dazu find bedeutende Wechselfälschun­
gen, die sich der M an n  hat zu Schulden kommen lassen.

( E r t r u n k e n . )  E in  B oot m it sechs Personen au s der 
nächsten Umgegend von Hadersleben kenterte im kleinen Bell. 
Säm m tliche Insassen ertranken.

( D e r  A u s b r u c h  d e s  A e t n a )  nim m t wieder zu. D ie 
Lava zerstörte Kastanienwälder, Gemüsefelder und C itronen- 
gärten in  C atan ia.

( W i e d e r  e i n  M i l l i o n e n d i e b ) .  I n  P a r is  ist der 
Direktor der „B anque de l 'vpargne", Visseau, nach Unterschla­
gung von hinterlegten G eldern im  B etrage von sechs M illionen 
flüchtig geworden.

( U n g l ü c k . )  A us Befföges (Frankreich) wird gemeldet: 
I m  Bergwerk S a lle  de G agnieres verunglückten acht A rbeiter 
beim Verlassen des Schachtes infolge Zerreißens des Korbseils. 
Zwei Personen wurden getödtet; die übrigen find mehr oder 
minder schwer verletzt.

( D i e  S t ü r m e  i n  N o r d s p a n i e n )  dauern fort. D er 
Ebro ist ausgetreten und richtet die größten Verwüstungen an. 
120 H äuser find eingestürzt, 3 Brücken zerstört. D ie B ah n ­
verbindungen find unterbrochen. V on den F lu ten  wurde an  
drei S tellen  der B ahndam m  der L inie T ardienta-H uesca durch­
brochen. I n  der S ta d t  HueSca stürzten 20  H äuser ein, 7 P e r ­
sonen kamen dabei um s Leben.

(H  t tz e.) A us P hiladelph ia wird gemeldet, daß vorgestern im 
Schatten 36 G r. R eaum ur Hitze geherrscht; 4 0  Personen sollen 
vom Sonnenstich befallen und 5 davon gestorben sein.

( D e r  e r t r u n k e n e  H e r i n g ) .  Folgende „Som m erge­
schichte" läßt sich die „Jndöpendance R oum aine" au s B erlin  
berichten: „ I n  B erlin  lebt ein G elehrter, der ein begeisterter 
Anhänger der Descendenztheorie ist. Unlängst fing er am  Meeres» 
strande einen lebendigen H ering, an welchem er die Richtigkeit 
der Darwinschen Lehren zu erproben beschloß. Jeden  T a g  nahm 
der gelehrte H err au s dem A quarium , in  welches er den H ering 
gesetzt hatte, einen Löffel voll Seewasser und ersetzte ihn durch 
eine gleiche Q u a n titä t Süßw asser. D a s  tha t er so lange, bis 
sich in  dem A quarium  n u r Süßw asser befand. D an n  wurde 
das A quarium  durch einen geräum igen Pokal ersetzt. D er Hering 
lebte noch imm er und schien sich sehr wohl zu fühlen. D er ge­
lehrte Forscher w ar jedoch m it seinen interessanten Versuchen 
noch nicht zu Ende. Jeden  T a g  nahm  er aus dem Pokal einen

Löffel voll Süßw asser, bis sich in  dem Becher auch nicht ein 
T ropfen  mehr befand. Jetzt wurde der Pokal durch einen Vogel­
käfig ersetzt. D er Hering w ar vergnügter a ls  je ; hin und 
wieder stieß er einen kleinen Schrei des U nm uthes a u s , wenn 
ihn der Gelehrte etw as unsanft streichelte oder ihm nicht früh­
zeitig genug seine für ihn bereiteten Pastetchen vorsetzte. D er 
Hering wurde dick und fett, aber sein „B änd iger" glaubte nach 
einigen Wochen zu bemerken, daß das niedliche Thierchen 
melancholisch werde. Lange Z eit grübelte der Professor, um  den 
G rund  des Kum m ers des unglücklichen Fische« ausfindig zu machen. 
Endlich entdeckte er, daß der Hering an  Magenbeschwerden 
leide; er hatte sich offenbar an  den Pasteten  den M agen ver­
dorben. „D onnerw etter!" rief der Professor au s , „ich habe 
ganz vergessen, dem Hering zu trinken geben." Auf der S telle  
füllte er einen großen hölzernen N apf m it Wasser und stellte 
ihn in den Käfig. A ls der gelehrte B erline r am nächsten M o r­
gen das interessante T h ie r besichtigen wollte, fand er es todt 
vor, den Kopf hatte es in den W assernapf getaucht —  der 
Hering w ar ertrunken!"

B e r l in , 12. August. An der heutigen Börse verlautete 
gerüchtweise, nächste Woche werde das russische Roggen-Ausfuhr« 
verbot aufgehoben werden.

Verantwortlich fü r di« Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________________________ 13. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  .......................
Preußische 4 "/« K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / , ...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  August ................................
Sept.-Oktb.........................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A u g u s t ...........................................................
Sept.-Oktob.......................................................
O ktb.-Novbr......................................................

2 0 8 - 4 5
2 0 8 - 2 5
1 0 0 -8 0
107—20
67—
64—20
97—

1 9 5 - 5 0
1 6 9 -
171—
163—
1 6 3 - 7 5
8 3 - ° / .

1 4 9 -
1 5 2 -
151—50
1 5 1 -

12. Aug.

2 0 8 - 0 5
207—85
1 0 0 - 8 0
107— 10
6 6 - 7 0
6 4 -
9 7 -

1 9 4 - 3 0
1 6 8 - 5 0
1 7 0 - 9 0
1 6 1 -  50
1 6 2 -  
8 4 - ' / .

1 4 7 -
1 5 0 -
1 4 9 - 2 0
1 4 9 -

R ü b ö l :  August 
S ep t.-O k tb .. 

S p i r i t u s :  . .
4 8 - 4 8 - 2 0

50er loko 
70er loko 3 5 - 6 0 3 5 - 2 0

70er A ugust-Sept..............................................  34—20
70er Sepl.-Oktb................................................  34—50

Diskont 3 pLt., Lombardzinssuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt-

3 3 - 3 0
3 3 - 6 0

Berlin, 11. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen M arkt zum 
Verkauf 523 R inder, 1814 Schweine (darunter 132 D änen, 344 leicbie 
U ngarn, 180 Bakonier), 932 Kälber, 3630 Hammel. — E tw a 400 Rinder, 
der Hauptsache nach geringe W aare, w urden zu vorigen M ontagspreisen 
(2. 5 6 - 5 9 ,  3. 4 6 - 5 2 ,  4. 4 0 - 4 4  Mk. per 120 P fund  Fleischgewicht) 
verkauft. — Inländische und dänische Schweine erzielten bei ruhigem 
Handel für 2. und 3. 54—59 Mk. per 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. 
1. Q u a litä t fehlte. Leichte U ngarn brachten 52—53 Mk. per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. T ara ; Bakonier 48—49 Mk. per 100 P fund  mit 50—55 
Pfd. T ara  p. Stück. — D er Kälberhandel verlief flau und schleppend. 
I . 54—60, einzelne ausgesuchte Stücke darüber; 2. 45—53, 3. 35—44 
P f. für 1 P fund  Fleischgewicht. — Hammel w urden nicht gehandelt. — 
Die Schw eineausfuhr wird, wie w ir erfahren (nachdem die Bestände 
fortgeschlachtet und alle Räum e rc. am Viehmarkt und Schlachthof des- 
infizirt worden sind) — wahrscheinlich also morgen Abend — wieder frei­
gegeben werden. __________

K S n i g S b e r g ,  12.August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pEt. ohne F aß  still. Ohne Zufuhr. Lok« kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn de» 13. August 1892.

W e t t e r :  sehr schön.
(AlleS pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  flau, frische W aare je nach Q u a litä t und Trockenheit 155/165 
M ., klammer sehr schwer verkäuflich.

R o g g e n  niedriger, 128/129 Pfd. 131/132 M ., 125/126 Pfd . 128/130 M ., 
122/123 Pfd . 125/127 M .

B e r s t e  B rauw aare  130/135 M ., feinste über Notiz.
E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  ohne Handel.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (9. nach Trinit.) den 14. August 1892. 

E vang. Schule in  Podgorz:
V orm . 9 Uhr :  Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.

Z5 Flaschen ^
M allen gangbaren S o rten  stets auf Lager
bei ____________ L '.  « s r d l 8 .

Feinste
Fußboden- 

Emaille - Farbe
zum Hausgebrauch.

Dieselbe liefert den billigsten und halt­
b a rs te n  Anstrich für Fußböden, Treppen rc., 
trocknet in  einigen S tu n d en  hart und klebt 
Nicht nach.

I n  Büchsen ä Vr, 1 und 3 bei
A m le r s  L  60 .,

steüelten8li'. >8- 8re ite8 lr . 4 6 .
Ein Sohn

achtbarer E ltern , der Lust hat die Kornliloi'vi' 
ru erlernen, kann sich melden in
^  8el»rvvävr 8 L on Ä ltorei.
Ein junges Mädchen,

bei m ir IV , J a h re  zur Stütze der H ausfrau  
gewesen,

sucht Stellung.
^ Mocker.
3 ueue Ckntralskuer-ZagdM hre

billig zu verkaufen
Uhrmacher

W e i n h a n d l n n g  
t » .  U s l l r o r o .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

v « L o « i » v r 8 ,  v l n s r » ,
AM" nach vorhergehender Kestellung zu jeder Tageszeit. -Wv

8 1 v I I > V 6 1 '6 l i '8  M V L  6 n ( A 0 .
L ücIissQ  miß S S  O aoLv-U srLSll v s  ktsQUiA.

1  H v r T  —  3  —  1

W o i l l L e k m o c k s n l j ö S ,  ß l e i e i i m ä ^ i ß e b  l r e t r ä n k .
Oleick em pteklensvrertk kür Qesuncke und  Xrairke. 

re rck n sr S rts 'o k  ro r 'so k Ä tte - r  E c k  rs r» sk a i4bsrr. 
<b In allen geeigneten KosvliLflvn vorrSIblg.

U M  N r
geht ausgezeichnet, seit sie 
von Uhrmacher
l.0M8 l086pll

Seglerstraße
gut und billig un ter G a ­
ran tie  reparirt wurde.

Sehrfctt. UoMeisch
und deticate Wurst empfiehlt

_____ ______ Junkerstraße N r. 7.
Suche einen

Lehrling.
Sattlermeister und Lackirer,

Coppernikusstr. 17.

V r o l u r n i r g s n
m it auch ohne S tallungen  sind vom 1. 
Oktober zu vermiethen.
Fischer-Vorstadt 50, neben d. Waldhäuschen.

kinv W oimung 2 . Ltage
von 3 Zimm ern, Entree rc. ist vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen.

>2kn meinem Hause Kreitestr. 33  
A  Ist eine elegante herrschaft­
liche Wohnung bestehend an» 7 
Pieren nebst Knbrstube und Zn- 
brhör nom 1. Oktober zu »rr- 
miethen. Anstcht 1« den Vor­
mittagsstunden no» 11—1 Uhr.

L l v r r i n » i » i »  8 « v l i x .

LNllöbi. Zim. m. Kab. u. Burschgel. (v. Lieut. 
^-1 Toliolr bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 
Balkon;, m. Burschengel, z. verm. Bankstr. 4.
iLin möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen 
________ Gerechteftratzc 2, 111 rechts.

W ohnungen ru voi-mieikon.
____________ Neuftädter Markt 12.
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm. 

V l e t o r r a - L l t t r t v i r
ist vom 1. Oktober eine Familienwohnung
zu vermiethen.______________________
A bm ahnungen  von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 

S ta ll, Remise zu verm.Leibitscherstr. 30.

Breiteftrllße 2 2  sind zu liermicheu:
1 W ohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer :c.
1 W ohnung, parterre, 4  Zimmer rc.
1 W ohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

L o s S i r t l L a l  L  P o .

Eine herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern, Burschengelaß, S ta llung  
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 8 . sseblauer.

1 große renovirte
M ff" Wohnung "WW

Seglerftr. 11 zu vermiethen. Näheres bei
_______________________ Ik irR l.
IL in  r n ö v l i r t e s  Z im m e r  mit Kabinet ist 
^  ru vermiethen bei lUos-lk-Macker» in
der Nähe des M e n e r  Caf6.____________
lK in e  Pt.rWohnung von 3 S tu b en  mit 
^  gr. Küche und Zubehör, sowie ein gr. 
Geschäftskeller und Stallung von sofort 
od. 1. Oktober zu verm. Brückenstr. 20.

L r v 1 t v 8 t r » 8 8 v  2 3  
ist die e rs te  E t a g e  pr. 1. Oktober z. verm.

__________________ /l. ?eter8!lg6.
Hst^ohnlingeri, in  der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör von sofort oder 
1. Oktober, und in  der 2. Etage von 9 Zim. 
auch getheilt nebst Zubehör, a. W. mit 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu verm.

Reuftädt. Markt II.

Neustädtischer Markt 19
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche u. 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.



K Als V e r lo b te  empfehlen sich: I
s  ^ V H I r e l i r r  I ^ a i r x n r a iL i r ,  ^
§  Sergeant und Trompeter im Ulanen- §  

Regiment von Schmidt, ^
^  A l a r x a r v t l r v  V e n l L k v .  *

Bekanntmachung.
Die fü r das Jahr 1893 aufgestellte Urlifte 

der in der Stadt Thorn wohnenden Per­
sonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geschworenen berufen werden können, 
w ird eine Woche hindurch und zwar vom 
15. bis 22. August d. As. in  unserem 
Bureau I  während der Dienststunden zu 
jedermanns Einsicht öffentlich ausliegen, was 
hierdurch m it dem Bemerken bekannt ge­
macht wird, daß gegen die Richtigkeit oder 
Vollständigkeit der Urliste innerhalb der 
oben bestimmten Frist bei uns schriftlich 
oder zu Protokoll Einspruch erhoben werden 
kann.

Thorn den 12. August 1892.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I m  V II.  Bezirk ist fü r das 4. Revier an 

Stelle des Kaufmanns l.i8ren8kl der Gast­
w irth  Ködert Usbeken zum Armendeputirren 
erwählt.

Der Bezirks- und Armenvorsteher k rm lt 
w ird in Behinderungsfällen durch den 
Armendeputirten Lüde (I. Revier) vertreten. 

Thorn den 12. August 1892.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am 17. August d. J s .  findet in  dem 

Gelände zwischen Fort V I — alte Warschauer­
straße einerseits und Stewken — Kuchnia 
anderseits, Schlehen mit scharfen P a ­
tronen statt.

Das betreffende Gelände ist durch Posten 
abgesperrt; vor dem Betreten desselben w ird 
noch besonders gewarnt.

Thorn den 13. August 1892.
Ulanen-Regiment von Schmidt 

(1. Pommersches) Nr. 4.
Am Sonnabend den 20. d. M tS. 

vormittags 11 Uhr sollen in  meinem Ge­
schäftszimmer:

1. Maurerabeiten — Thonplattenbelag u. 
Thonrohrleitung veranschlagt zu rund 
550 Mark m it

2. Anstreicher - Arbeiten veranschlagt zu 
1450 Mark

in  den Gebäuden des Garnison - Lazareths 
hierselbst öffentlich verdungen werden. Die 
als solche äußerlich bezeichneten Angebste 
müssen rechtzeitig wohlverschlossen und post- 
frei eingeliefert werden. Ebendort liegen 
die Verdingungs-Unterlagen zur Einsicht­
nahme der Bewerber aus und können die 
zu den Angeboten zu verwendenden Ver- 
dingungsanschläge gegen Entrichtung von 
0,50 Mk. Vervielfältigungsgebühren ent­
nommen werden.

Bewerber können dem Termine beiwohnen.
Thorn den 12. August 1892.

GarnisoN'Bauinspektor
»«vlikoks.

Neubau des Kavallerie-Kaser- 
nements zu Gnesen.

Die Malerarbeiten einschließlich Mate­
riallieferung zum Neubau von 5 M ann­
schaftsgebäuden, 5 Eskadrons-Pferdeställen, 
einem Familienhause und einem Oekonomie- 
gebäude, bestehend in  rund 2100 gm Ver- 
glasung, sollen im öffentlichen Verfahren 
vergeben werden, und ist der Termin zur 
Eröffnung der Angebote auf Dienstag den 
16. August cr. vormittags 10Vs Uhr 
anberaumt.

Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingesehen und von dort 
gegen portofreie Einsendung von 3,00 Mk. 
in  Abschrift bezogen werden. Zuschlags­
frist 14 Tage.

Der Garnlson-Bauinspektor.
8orge ._________

Bock-Auktion 
in S s - t i lv iv o

bei Kornatowo (Westpreußen)

über kll. 5 0  sprnugfähige

R a m b o u i l l e t -  

K a m m w o l l - D o c k e ,
worunter auch «„gehörnte,

am 27. August cr.
mittags 1 Uhr.

M k ' ,  Bei rechtzeitiger Bestellung Wagen
aus Kahnhof Kornatowo.
_______ von öo>l6N8iern.

truppenfromm, beide 5jährig, 
sind billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfr. i. d. Exped.

Ein Manöverzelt
zu verkaufen. Oberstlieutenant Itc««;!,, 

Altstädter M arkt 16.

I l m I t E  iM M lh lÄ ,
jährliche Produktion ra. 5 00  0 0 0  Hektoliter.

Generalvertreter: Veoeg Voss-Thorn.
Verkauf in Gebinde» von 29—109 Liter.

Z k  ^ U 8 8 o b a n k  K a l ! 6 r 8 l r a 8 8 6  k i r .  l 9 .  N

M M p rm

, IIioi»,
vm iiM IM  üir" ' ii. iWM'tz.

Gegründet 1848.
k'räm iirl auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, G raß (Steiermark), 
Weltausstellung Melbourne sieben kreise,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L r a M n m k .
(Eingetragen im Markenschutzregister unter N r. 16.) 

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur w ird 
nach ärztlichen Gutachten m it großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

 ̂ . Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die
N ur echtem d. Bezeichnung Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein

Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.
V or m inderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

Preis pro Originalflasche Mark 2,50.
Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

„Krafttrunk" 
und dem 

„Facsimile"
des Fabrikanten wie oben.

W M - Vorsicht beim Einkaufe von ^

J a c h e M « .

K unde :............... Ich w ill k e i n  o f f e n e s
I n s e k t e n p u l v e r ,  denn ich habe 
Z a c h e r l i n  verlangt! . . . .  M an rühmt 
diese Specialität mit Reckt als das weitaus 

beste M itte l gegen j e d e r l e i  I n s e k t e n ,  und darum nehme ich n u r: 
eine v e r s i e g e l t e  F l a s c h e  m it dem Namen „ Zacher  l"  an !"

Preise: 30  P f. 60  P f. M k . 1 . - .  M k . S -
J n  Thorn bei Herrn 4 ^ i1« Ik  J In H s r .

Argenan
Briesen 
Bromberg

Jnowrazlaw  
Culm  
Cnlmsee 
Okollo 
Schweif 
Strasburg

Das Gold- u. 
Silberwaaren-Lager

der

8. ŝil!lllriilil'slheil Konkursmasse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

D A " ausverkauft. "NW 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Elisabethstr. 8.

S Iln x  U n a o r .  
V l e t o r i a - v r o K u s r i « .  
D r .  ^ l u r v l  l i r n t « .  
l i n r l  <A r«88« .
^  I i » r r o « 8 l i » .
^  L ^ 1 » I« Ic 1 .
« . v. HVolski.

Uruirv S » I9 t.
I i

Suche einen der polnischen 
Sprache mächtigen

Bureauvorsteher.
Rechtslmmlt v. k'ultzäLlri,

Thorn. _________

Tüchtige Vorarbeiter
verlangt n  K i1 r 8 e l» k v .
_______Czarnikau, Bahnst. Scbönlanke.

Cin Miuktkpvlier u»d
tüchtige Maurergesellen

werden noch gesucht zum Brückenbau Fordon. 
Meldungen beim Bausührer Lorke daselbst. 

ÄLvlLrltzliL, Maurermeister.

FadkmMihen«. Komik»
erhalten von sogleich Stellung.

^  Tuchmacherstr. 7.

M u lm M m leb t
nach pädagogisch rationellen Grund­
sätzen ertheilt

I i .  R l i r v n s k i ,
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldungen Coppernikusstr. 4» II.

M o ?
kauft man die neuesten

V s - p s t v i r
am billigsten? bei

st. 8u!1r,
Mauerstr. 20 Ecke Breitestr.

Reste unter dem Einkaufspreis.

M

Cigarren
in jeder Preislage,

tadellos
in Brand u. Güte 

empfiehlt
äis Ligarren- unä 
ladakkanälung 

von
AL.

l'dorv, Lrsit68tr.50.

Der alte
T h o r n e r

F rW nck
wird seinen Gönnern, Groß und Klein, 

am
U M "  heutigen Sonntag

im „ r i v o l l i "  - Garten,
noch einmal m it

Concert ««d Feuerioeik
aufwarten.

Daß alle bei uns sich stets amüfiren,
Brauchen hier w ir wohl nicht erst an­

zuführen.
Dafür ist ja weit und breit bekannt.
Der Fecht-Verein in Stadt und Land.
Auch dürfen w ir dies mal auf Sonnen­

schein hoffen.
W eil das letzte mal uns der Regen 

betroffen;
(Denn zweimal hintereinander, das 

wäre ja schaurig
Und für 2v ieg 'n  und uns auch gerade: 

zu traurig).
Das Eintrittsgeld ist, wie immer, 

bemessen,
Auch an Ueberraschungen nichts 

vergessen,
F ü r unsere Kleinen giebt's große 

Gewinne — ,
Nun Gönner und Freunde, in  diesem 

Sinne
ladet S ie ganz ergebenst ein

Der Vorstand
vom Thorner Fecht - Verein.

Die Straßenbahn hält, wenn man w ill,
Bei „T iv o li"  ein Weilchen still. —

»
Zu dem am Konntag den 21. August 

d. I .  stattfindenden Klumenkinderfest 
ladet der Vorstand der Kriegerfechtschule 
1502—Thorn die Kinder, welche sich am 
Festzuge betheiligen wollen, hiermit freund­
lichst m it dem Bemerken ein, daß jedes 
Kind von heute bis inkl. Donnerstag den 
18. d. M . bei dem Vorstandsmitglied Herrn 
Kaufmann lAorilr ka iisk i gegen Zahlung 
von 10 Pf. eine Karte erhält, wofür ein 
schönes Rosenbouquet zum Festzuge und 
ein feines Geschenk im Garten verabfolgt 
w ird. Kinder, welche sich vorher nicht an­
gemeldet haben, ebenso Kinder, welche nicht 
im Besitz von Karten, sind vom Festzuge 
ausgeschlossen.

Der Vorstand.

Schlitze»-Verein Mochcr.
Am Sonntag den 14. d. Mts.

von nachmittags 3 Uhr ab:

krL iliiM klijtzm ii.
(Gäste können Iheilnehmen.)

A M " Uon 3 '/, U h r ab: "M E

Garten-Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von Borcke Nr. 21.
Abends: Bengalische Beleuchtung 

des GartenS re.
Zum Schluß: W W " V » » «  " W E

in  der Kolonade.

Neues Gesangbuch
in verschiedenen Einbänden» Formalen 
und Preisen in  der Kuchhandinug von 

W a l l e n  I ^ a m d e e lL .

(« n e tte k
in den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  l - a n ^ b e n g o r ,

0oppernllLU88tra886 22.

HWttzctzen-Diklkhne
sind auf größere und kleinere gute 
ländliche Kesttznngen sowie auf gute 
städtische Grundstücke erststellig xrr 
vergeben. Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch
________O I» r. 8 a i r ü ,  Thorn 3.
Gutes Obst zu haben Tuchmacherstr. 6.

Aus Dominium Ostaszewo habe ich 
von Montag den 8. an täglich

frische Tafelbutter
zum Verkauf. L S v I ,

Gerechtestraße 22.

Das Hans Skglerjir. 29
ist zu V e rka u fe n .

________ V k1«8s, Konditor.
Einige tüchtige

Hutarbeiterinnen
können sich melden.

Kchützengarten.
Sonnt a g  den 8. August cr.:
Großes Militär-Cunelt

von der Kapelle des Jnftr.-R gts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21.

Wss" Anfang 8 Uhr. "MC
V le ls e L I r a U L H i ' ,

____________________ Korpsführer.______ _

SelliilreliMtl!».
Dienstag den 16. August:

himmlischer Abend
llen altnenommintsn

IM P M I '  8 L I M
an» dem Krystall-Palast z« Leipzig. 

Lzrlv, I-ipart, «oSmaiw, Lltstsr, 
üorrmLims, krlsoliv, »Lvlrv. 

Anfang 8 Uhr. Kasten preis 60  P f.
Killet« s 5 0  P f. vorher in  den Cigarren- 

geschäften der Herren v > i« n p » 8 lk »  und

Mittwoch:
rweitek llumof>8ti8vllsn ^dkNl!
______mit neuem Programm.

Krieger- Nkrein.
Am Montag den 15. d. Mts.

abends 8 Uhr

Gk»kr«l»cls«i»inliini
bei

Um 7 Uhr daselbst Uorstandssttznng.
___________ Der Vorstand.
Uictoria - Theater.

Direktion
Sonnabend. 13. August 1892:

Lieder- und Gperetten-Akend.
Einmaliges Gastspiel des Hofopernsängers 

Herrn

Guten Morgen Herr Äscher.
- Operette.

Sonntag den 14. August 1892
nachmittags 4 Uhr:

Kindervorstellung
mit Präsent-Verlosung.

Prinzessin Marzipan
oder

Königssohn und Schweinehirt.
Akends 8 U hr:

Die Reise -.Berlin in 80 Stunden.
Montag den 15. August 1892:
Die goldene Spinne.

Kastenöstnnn« 7'/- Uhr. Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere die Zettel.

Dienstag den Ist. August 1892:
L 6 H 6 Ü 2

für

steineick l.ö^enfelll. 
Der UerschWender.

I ,n  I » .  Akt:
Hervorragende

Vokal- u.Jnstrumental- 
Vorträge.

Neue Ausstattung!
^  junge Damen und 10 
junge Leute, sowie 15 

Kinder für diese Aufführung.
k iÜ O 't 'Q  zu dieser K e rre fizvo rs te llu rr- 
O l I i v l Q  sind von K annabend ab bei 

Vu8r>n8l(i zu haben.

O i s
in meinem Neubau Breitcftrahe N r. 46 
find zu vermiethen. 8 « p p » r t .

UmUstzalber
WU" billig abzutr

eine Wohnung 
3 Zimmer, Küche 
und Zubehör

__  ^ abzutreten Bromberger
Vorstadt, Hofstraße 8, parterre.

H l^o h n u n g , 2 Zimmer, helle Küche und 
Ausguß fü r 70 Thaler zu vermiethen 
____ 24.

Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. mit 
auch ohne Bek. zu verm. Gerstenstr. 19I I .

Extra-Beilage.
Der Gt'sammtauflage vorliegender Num­

mer ist eine Extra-Beilage beigefügt, welche 
von der Vorzüglichkeit der echten Dr. fei-n68t- 
schen Lebens-C ffenz von 0. 1.üol( in  
Kolberg handelt und w ird dieselbe einer 

neigten Beachtung empfohlen. Gegen 
agenleiden und alle daraus entstehenden 

bekannten Unpäßlichkeiten ist diese Essenz 
ein hervorragendes unübertroffenes Haus­
mittel. Zu haben in vier Flaschengrößen 
L 50 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. und 3 Mk. 
Prospekte m it Gebrauchsanweisung und 
vielen Attesten bei jeder Flasche. Central- 
versandt durch 6. 1.üok in  K o lbe rg . Nie­
derlage einzig und allein in  Thorn bei 
Apotheker la o k t, Rathsapotheke und in  der 
1. INentr'schen Apotheke, in  M ocker bei 
Apotheker fuoii8. ______

Hierzu Beilage und illuftrirteS Unter­
haltungsblatt.

Druck «erlas von E. D ovb ro m rri in lhorn.



Beilage zu Nr. 189 der „Thorner Presse".
Sonntag den 14. August 1892.

D as Märchen vom Könige Aeverfluß und 
von der Königin Woth.

E s w ar einm al ein König, der herrschte über alle Lande, 
wo es Alräunchen gibt. S e in  Reich w ar unermeßlich groß, 
denn bekanntlich Hausen A lraunen überall dort, wo im Erdboden 
Gewächse wurzeln.

D ieser König hieß Ueberfluß. Z u r  Z eit, da König Ueber- 
stuß die Regierung an tra t, hielt im Lande der den Menschen 
benachbarten Heinzelmännchen den Thron eine Königin besetzt 
und diese hieß Noth.

B ald  nach seiner Thronbesteigung unternahm  König Ueber­
fluß eine Reise durch sein Land.

I n  einem prächtigen W agen, vor welchen acht reich geschirr­
te M aulw ürfe  gespannt w aren, fuhr der junge König durch seine 
Lande, von V ollhand, seinem Kanzler begleitet.

D a  es just F rüh lin g  w ar, sproß und keimte es aller O rten  
und der wackere Fürst freute sich der allgemeinen Schaffenslust 
und Regsamkeit. W ohin er kam, überall herrschte reges Leben 
und S treben , überall w ard  er m it Zubel empfangen.

Aber nicht Erfreuliches allein begegnete dem reisenden König. 
Häufig w urde sein Gespann angehalten. H ier durch einen P fa h l, 
der von der Bodenfläche herab in sein Gebiet eingetrieben w ar, 
dort durch einen G raben , den m an quer in dasselbe eingeschickten 
hatte.

E inm al lief er G efahr, sam mt Gespann durch eine Pflugschar an 
die Erdoberfläche geschleudert zu werden, ein anderm al fuhr ein 
S pa ten  h art an seinem königlichen Scheitel vorbei in die Tiefe; 
eines Tages geschah es gar, daß durch einen plötzlichen Schaufel­
stich zwei seiner Nenner halb irt wurden.

S o  oft bei sochen Anlässen König Ueberfluß an seinen 
Begleiter sich wandte und nach der Ursache frug, zog Exzellenz 
Bollhand den Kopf zwischen die Schultern  und hatte immer 
dieselbe A n tw ort:

„ E s  sind U nterthanen der Königin N oth, die sich vermessen. 
Eurer M ajestät Trium phzug zu stören. F a lls  es M ajestät nicht 
vorziehen, in dero Residenz zurückzukehren, dürsten sich die Anfälle 
iu  höchstdero M ißfallen vermehren."

D a  der König von Umkehr nichts wissen wollte, sondern 
die Reise tapfer fortsetzte, erlebte sein Kanzler die G enugthuung, 
daß seine Prophezeiung eintraf. A ls nämlich die hohen Reisenden 
in die P rov inz  der Wichtelmännchen kamen, welche im In n e rn  
der Berge leben und hier in tiefen Schachten den Reichsschatz 
)u hüten haben, da wurde es noch ärger.

H ier krabbelten ganz ungeheuerliche Wesen —  Menschen 
nannte sie der gelehrte Kanzler —  an den W änden, hackten, 
gruben, bohrten und sprengten im Gestein und tödteten König 
Ueberfluß treue Schatzhüter scharenweise.

D a s  w ar zu viel. D es Königs langer Geduldfaden riß, 
3 o rn  erfüllte sein G em üth. F lu g s  ließ er ein schlagendes 
Gew itter kommen. D a s  entlud sich auf seinen Befehl und tödtete 
Une Anzahl Menschen. W er von ihnen mit dem Leben davon 
kam, wurde gefesselt und in des Königs Residenz geschafft.

Nachdem König Ueberfluß seine Reise beendet hatte und in 
feinen P a la s t zurückgekehrt w ar, befahl er, die Gefangenen einzeln 
vor seinen Thron zu führen.

S o  geschah es.
Jeden frug er, w as ihn bewogen habe, m it bewaffneter 

Hand in fremdes Revier zu dringen. Von jedem erhielt er die 
gleiche A ntw ort: „Königin N oth, deren U nterthan —  G o tt sei 
es geklagt —  ich bin, zwang mich hierzu."

D a  w ar es denn nicht W under zu nehmen, daß König 
Ueberfluß von dieser Königin eine recht häßliche Vorstellung 
bekam. Wie sie aussah , vermochte er nicht zu erfragen, denn 
seinen U nterthanen w ar sie fremd und auch die Gefangenen 
sagten, sie hätten ihre G estalt nie erblickt und n u r die H ärte 
ihrer Befehle empfunden.

„W enn sie alle ihre U nterthanen so schlecht behandelt, wie 
ihr b -hauptet", frug er die Gefangenen, ..weshalb verjagt ih r 
ste nicht und sucht einen gütigen Beherrscher?"

„O  H err" , erwiderten die Gefangenen m it aufrichtigem 
Kummer, „die Noth zu vertreiben, gelingt keiner M acht der Erde. 
N ur einem geringen Bruchtheil von uns Menschen ist es gelungen, 
ihrer Herrschaft sich zu entziehen und diese W enigen wußte die 
Schlaue zu ihren Verbündeten zu machen. I m  G ru nd  ist sie 
auch Dieser Feind, und gerathen solche durch Wechselfälle des 
Lebens wieder unter ihre Botmäßigkeit, dann büßen sie zehnfach 
die Lust, von Noth befreit gewesen zu sein."

D em  gütigen Könige schnitten solche W orte ins H erz; ihn

dauerten diese arm en, von einer mitleidlosen Herrscherin bedrückten 
Menschen. A ls mächtiger Gebieter wußte er sich von seinen 
U nterthanen geliebt, jung w ar er und thatkräftig. S o  beschloß 
er denn ein W agniß , wie solches in den Annalen seines Reiches 
noch nicht verzeichnet stand: König Ueberfluß erklärte Krieg der 
Königin Noth.

„W eil du deine U nterthanen zwingst, mein Gebiet zu brand­
schatzen, werde ich deine Lande m it meinen S tre ite rn  füllen und 
nicht eher ruhen, bis deine Herrschaft gebrochen ist."

M it dieser Botschaft sandte er seine Herolde zur Königin 
Noth und ließ alles in seinem Reiche zum bevorstehenden Feld­
zug rüsten.

G eraum e Z eit w ar verstrichen und m ittlerweile der A lraunen 
Heermacht völlig gerüstet, a ls  die Abgesandten heimkehrten.

R äthselhaft w ar die A ntw ort, die sie brachten:
Königin Noth entbiete dem König Ueberfluß ihren G ruß . 

S ie  kenne ihn nicht. Doch wer er sei und wie beschaffen seine 
M acht sich äußern möge, a ls  Feind sei er stets willkommen. 
Krieg und Niederlagen werden ihre M acht mehren, ein siegreicher 
Feind sei die S tütze ihres Thrones.

G rübeln  w ar des jungen Königs Schwäche nicht. A ls der 
Kanzler äußerte, die A ntw ort zeige, m it welch gefährlichem Gegner 
m an es zu thun habe, verlachte ihn der König und meinte, er 
könne in der erhaltenen A ntw ort nur das Bestreben entdecken, 
ihn zu reizen.

D en M orgen nach der Rückkehr der Herolde zog König 
Ueberfluß mit seinen Truppen ins Land der Königin Noth.

S eine Voraussicht schien sich zu erfüllen: Ueberall wurde 
er jubelnd von den Menschen begrüßt, kein W iderstand wurde 
dem reichen Segen  geleistet, den des Königs Erscheinen begleitete. 
Selbst die Mächtigsten der Menschen, welche a ls  S ta tth a lte r  die 
Lande der Königin Noth verw alteten, fanden gegen den Einzug 
des Königs Ueberfluß nichts einzuwenden. S o llte  ja doch der 
unbequemen Herrschaft der Noth ein Ende gemacht werden! 
W ohin der König kam, ließ er verkünden, daß er alle mensch­
lichen Gesetze und Einrichtungen respektiren wolle.

B ald  hatten seine Truppen den ganzen breiten Kreis, wo 
Menschen wohnen, in Besitz, selbst in die entlegensten Ortschaften 
waren sie eingezogen —  kein Fleckchen im Lande Noth gab es 
mehr, wo nicht König Ueberfluß regierte.

S e in  H au p tq uartie r hatte der König in einer großen, volks- 
reichen S ta d t  aufgeschlagen, deren ausgebildetes Verkehrsnetz die 
Möglichkeit bot, m it den entferntesten W eltgegenden in Verbindung 
zu treten. Allerorten w aren vom König Leute aufgestellt worden, 
welche die Aufgabe hatten, täglich Berichte über die S tim m u ng  
der Bevölkerung in das H aup tq uartie r zu senden.

N u r günstige Berichte w aren bis nun eingelangt —  König 
Ueberfluß konnte sich eines vollständigen TriumpfeS freuen.

E r aber, der heitere, sorglose Fürst w ar ernst und nach­
denklich geworden.

Siegesfreude und innere G enugthuung empfand er nicht, 
denn der greulichen U nholdin Noth in P erson  habhaft zu werden, 
w ar bisher nicht gelungen. B loß  den S p u re n  ihrer Herrschaft, 
der Herrscherin selbst w ar er noch nicht begegnet.

D a  lief eines Tages beim König die Kunde ein, die B au ern  
und W inzer begännen zu klagen, die Frucht hätte keinen P re is  
m ehr, das Einheimsen lohne die Arbeit nicht.

I n  einem anderen Berichte stand zu lesen, die H ändler 
befürchten, daß ihre aufgespeicherten V orräthe verderben; „überall 
Ueberfluß, kein B edarf, wovon sollen w ir leben?!"

Kopfschüttelnd vernahm  der König diese Klagen, fand aber 
nicht Z eit, ihren Ursachen nachzuspüren, denn sein Kanzler t ra t  
vor seinen Thorn und meldete, draußen w ären Abgesandte der 
H äupter der Menschen und flehen um  G ehör.

G nädig nickte der König, denn er meinte, nun werde er, 
wie schon oft, schmeichelhafte Danksagungen fü r seine weise Regie­
rung  vernehmen —  nnd er vernahm  die Botschaft:

„W ir Vornehmen auf der Menschenerde künden unserem 
H errn  B ruder, dem Könige Ueberfluß, daß sämmtliche S te u e r­
quellen im Versiegen begriffen sind. D ie  L andw irthe insbesondere 
wollen ihre Abgaben n u r mehr in  n a tu ra  entrichten, w ir aber 
brauchen G eld, denn N atu ra lien  haben w ir mehr a ls  nöthig. 
Abhilfe ist dringend geboten."

V erw undert vernahm  König Ueberfluß die Botschaft. E r  
begriff nicht, daß die Menschen zum Leben mehr benöthigen, a ls  
w as des Leibes N othdurft erfordere. Ehe er jedoch Z eit gewann, 
über M itte l zur Abhilfe nachzusinnen, langte die Nachricht ein, 
es hätte sich die Arbeiterbevölkerung aller von Menschen bewohnten

Erdtheile erhoben und Antheil an den vom König Ueberfluß 
aufgespeicherten V orräthen gefordert. I h r e  Löhne seien zurück­
gegangen, die Lebensmittel seien aber nicht im gleichen V erhält­
nisse billiger geworden.

„M an  lasse G old und S ilb e r  vertheilen!" rief der König 
ungeduldig seinem Kanzler zu.

D er Befehl wurde sogleich vollzogen, jedoch die Folge davon 
w ar, daß wenige Tage nachher eine Beschwerde sämmtlicher 
Fabrikanten, Grundbesitzer und Kapitalisten einlief: Niemand 
wolle mehr dienen und arbeiten.

„W ir sind im Begriff, in unserem eigenen F e tt zu ersticken", 
w ar das Thema, welches nun von sämmtlichen Zeitungen v a riir t 
wurde.

Endlich lief gar die Nachricht ein, daß die Menschen au s  
Uebermuth und Langeweile übereinander herfallen und einander 
erschlagen.

Die Hiobsbotschaften häuften sich derart, daß der gute 
König, welcher seine edelsten Absichten von nichts a ls  M ißerfolgen 
begleitet sah, in Verzweiflung gerieth. König Ueberfluß floh.

Allein, von allen M itte ln  entblößt, entkam er in eine W üste, 
deren Boden noch nie eines Menschen F uß  betreten hatte. W äre 
er nicht Ueberfluß gewesen, er hätte verschmachten müssen.

H ier geschah es, daß ihn ein T raum  heimsuchte, und da 
kam ihm der R a th , er möge Menschengestalt annehmen.

A ls Mensch werde ihm Königin Noth erscheinen und m it 
deren Beihilfe werde es ihm gelingen, die W elt wieder in das 
gewohnte Geleise zu bringen.

Diesen R a th  befolgte der König. A ls er die Augen au f­
schlug, erblickte er eine weibliche G estalt vor sich.

I h r  W uchs überragte weit menschliches M aß , das ernste 
Antlitz wies regelmäßige Züge, strenge w ar der Blick der düsteren 
Augen, hoheitSvoll und gebietend die ganze Erscheinung.

„D u  bist es, der die Menschen von meiner Herrschaft zu 
befreien versuchte?" hob sie an. „Thöricht Beginnen! G laubst 
du, ein Werk, an welchem Jah rtausende  gebaut, vermag die 
Laune eines Uebermüthigen zu vernichten?"

Vom S te ine , auf welchen König Ueberfluß sein H aup t zur 
R ast gelegt hatte, erhob er sich mühsam, denn da er sich durch 
die V erw andlung seines Wesen» entkleidet hatte , machten sich 
ihm die Entbehrungen des WüstenlebenS füh lbar. S eine Füße 
schienen den Dienst versagen zu wollen, kaum vermochte er sich 
aufrecht zu erhalten. D a  begegnete sein Blick den Augen des 
W eibes und heiße Zornesröthe flammte in seinem Antlitz auf.

„Eine Hyäne sah ich fliehen vor einem wehrlosen Menschen. 
I h r e  V erfolgung lockte ihn in die Wüste. D er Mensch erlag
den Entbehrungen, seine Leiche fiel das lauernde R aubth ier an.
D er feigen A asjägerin  gleich verachte ich dich, Königin N o th !"

S prachs und wandte dem Weibe den Rücken, streckte sich in 
den heißen S a n d  und erw artete, zu sterben.

Vernichtet lag  der F e ind ; freute sie sich ihres S ieges?
S innend  blickte sie nach der G estalt des M annes, und je länger
ihre Augen verweilten, um so milder w urde ihr Blick.

Plötzlich schien sie sich aufzuraffen; sie wandte sich und hob 
den F uß  zu enteilen, doch zögernd hafteten die S oh len  am  
Boden —  noch einm al wollte sie ihn schauen, um ihn für imm er 
zu meiden.

Hastig w ar ihre Bewegung, sie schien über sich selbst, über 
ih r Schwanken erzürnt. I s t  es Schwäche, die sie, die Eherne
befiel? H a, Schwäche! Nasch sich überzeugen, ob der M ann
todt und dann fort, zurück in die W elt, die Menschen zu strafen. 
Finster, drohend blickt ihr mächtiges A ugenpaar, a ls  sie sich jetzt 
über den Körper des scheinbar Entseelten neigt.

W ie ist er schön, dieser sterbende König!
„ E r stirbt!"
L au t auf, wie au s  gequälter Menschenbrust, entringt sich 

der Schrei den Lippen der Königin. Alles um  sich, sich selbst 
vergessend, kniet sie vor den Jü n g lin g  hin, wie ein Kind heben 
ihn ihre mächtigen A rm e empor und pressen ihn zärtlich an sich.

S iehe, da scheint die S ta r rh e i t  au s den blaffen Zügen zu 
weichen, die Augen schließen sich wie schlafmüde und leise hebt 
sich die B rust in sanftem Athem. Entzückt folgen die Blicke des 
W eibes den S p u re n  des wiederkehrenden Lebens.

„Leben wird er" , jubelt sie au f, „und ich will ihm dienen."

Viele J a h re  sind seither verstrichen, viel tausend J a h re , 
beide aber leben noch auf der Menschenerde und sie schenkte ihm 
zwei Kinder, die heißen M a ß  und G e n ü g e n .  G rim b a r t .  

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m brow sk i in Thorn.

Bahnhof Schönsee.
Nilitlir-Vlidllgogium
von D irek to r » r .  s i e , - « ,» .  Beste 
i^hrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Für Zllh»1eii>ciii>k!
F schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne «nd Plom ben. 
Spezialität: « « I« tk N IIu » r« «  

k l r ü i» ,  in LolZion sxxrod.,
_____________ Sreitestratze.______

Zahn-Atelier.
* i i in 8 t i r e l» v  L rilL irv , gutsitzend, 

p ro  Zahn 3 M ark .
Zekmeieklen,

^ ______ Kruckenstraße 40z 1 T rp .

Dr. S M M ' s c h e r  Lebeitsbalsanl
Abreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Aheuniatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
^?uz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
Mdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
^Anschuß. Zu haben in den Apotheken 

macon 1 Mark.

llk. DkNiiMk's Mmlwil- li. XlisMlglt
NmÄLn im Soolksä ln o v r s r la v .  x Z -

Für Nervenleiden

H ü v l r t ' s  j u l r v l i r c k  i n  
ü»v WvLt vvrkü-lÄvi»!

i/Valrorlieil von k ra n r  l-sliae. «p. H.
krank I-obLr, der populäre Oompovist äer „Diener 2uZsvößse1" uvä „LaLserbusarev- 
Uarsobes", äes „0 sebwöre viebt" uvä vieler anderer sebövev Bieder bat bier ein 
reisendes ^Valserlieä äer Oetkentliebkeit überleben, welebes mit äurebseblaßsendem 
Lrtolßse Eentliob KesunAen unä Zuspielt wird. Vor aebt ka^en ist das ^ValLerlied 
erst ersebienen und sind bereits sebon 2000 kxemxlare verlangt und verkauft. Lebon 
beute bört mau äie Lleloäie auktauebeu, bald wird der 81urm losbreoken und — soweit 
div deutsvkv 2ungs klingt — wird gesungen werden: „Iköokt'8 jubelnd in die >Ve>1 
verkllnden!" kreis für Klavier Llk. 1.50, für 2itber Nk. 1.20, für Orebester Nk. 3. 
2u berüebeu äureb (aueb ßseßseu Briefmarken) äie
H ö ä s r ' s e l i s  D L u s i k a l i S u l i a n d l u n A ,  D e s s a u .
H  Zimmer nebst Zubehör zu vermiethen j 1 P t.-M ohn . v. 2 Z.,z. Bureau geeign.,u. 1 
^  N. Ibomas, Junkerstraße Nr. 2. > ^  Wohn.v.4Z.n.Zub.z.v.Tuchmacherstr.11.

r  > 1 l o N 7 a I  k a n ä s e l m k s  )

--------

I n  dem Hause Bachestraße S ist von sofort 
Hochparterre eine Wohnung von 3 Zim­

mern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im dritten Stock eine Wohnung von 3 

Zim. u.Zub. und ferner z. 1. Oktober cr. 
im l. Stockeine herrschaftliche Wohn. von 

6 Zimmern, Badestube rc. zu vermischen. 
Näheres Elisabethstraße 20, im Comptoir.

Au vermiethen
K rornvergerftr. 41 1 T r . eine Woh­
nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 
Zubehör für 800 Mk. Ev. Pferdestall und 
Wagenremise gegen besondere Vergütigung.

N. Uedriok.
I O ,  I .  L t a x « ,

ist eine Wohnung zum 1. Oktober cr. billig 
zu vermiethen. Näheres bei Aclolpli l.«otr, 
Altstädt. Markt.

Hochherrschaftliche W ohnung
zu verm. Kromb. Vorstadt, T halstr. 8 4 .

Wohnungen,
zu verm. Grabenstr. 2. 1k. korowiak.

/L in e  W ohnung 2 Treppen vom 1. 
^  Oktober zu verm. Baderstr. 4.

Hslersetznngshalber ist die Wohnung des 
^  Regierungsbaumeisters Herrn 1.68861- 
von sogleich zu vermiethen Brombergerstr. 62.

Rogner.

O  W ohnungen L 400 Mark und eine 
"  Kalkonmohnnng für 550 Mark mit 
Wasserleitung u. allem Zub. zu vermiethen.

G erverstr. 18.



Bekanntmachung.
Die Steuern rc. für das I I .  V ierteljahr 

1892/93 (J u li bis September) müssen 
spätestens 16 . d. M ts .  an unsere Käm 
merei-Nebenkasse bezahlt werden, wovon 
w ir  die Steuerzahler m it dem Bemerken in  
Kenntniß setzen, daß auch jetzt schon Zah­
lungen entgegen genommen werden.

Nach Ablauf der vorerwähnten Frist t r it t  
sofort die zwangsweise Beitreibung ein.

Thorn den 4. August 1892.
Der Magistrat, 

Steuer-Abtheilung.
Bekanntmachung.

Der auf Montag den 22. August d. I .  
in  Pensau anberaumte Holzverkaufstermin 
ist aufgehoben worden.

Es findet demnach der nächste Termin 
gemäß früherer Bekanntmachung am 19. 
September d. I .  in Pensau statt.

Thorn den 25. J u l i  1892.
Der Magistrat.

8 8 8

8 .  M u rL ii»
D e n t i s t

Breitestraste 36
empfiehlt sich zum

Ansehe» künstlicher Zihne,
sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohne 8 
Herausnahme der Wurzeln und zumH 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort. ^
Plombiren nach amerikanischem Sy- 

stem m it Gold, S ilber u. s. w. A
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 8—9 Uhr vormittags.

Schmerzlose
Iahn-Operationen,
k ü n s t l ic h e  Z ä S n e  u .  A lo m ö e n .

Mex l-oewenson,
Oulmvrglrasse 306/7.

HoLz-U erkauf.
Birken-, Eichen-, E lfen-u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher hier, Ab­
lage am Schankhaus I I I .  Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . IN u m , Culmerstr. 7.

Zu Forst Leszcz bei Crnsterobe
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
tz o l z d u r c h F o r s t v e r w a l t ^ ______

G S M »  Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren, Kämme» Spiegel und 

Klopfer
aus. K estrU ungrn  und R e p a ra tu re n  
werden angenommen.

V onlt»  Briickenstr. 27.

KillWe KtMsqiitllk.
G rö ß te s  L a g e r U h re n  a lle r  A r t .

Reparaturen werden auf das sauberste 
und billigste an Uhren und Musikwerken 
jeder A rt hergestellt.

Die Arbeiten werden nu r von Gehilfen» 
nicht von Lehrligen. die an den Repara­
turen lernen sollen, ausgeführt.

v . k re ls s - Culmerstr. 2.

UM

fLrdoreiL  
Kllrävrobvn- 
Kv'inigung

llLMöLLhullEOlMki 
L fächsrei.

Neu! (Zlanrdeseltleunx 
i del bstraxvneu Xüuiu»- 

xurostoÜ'LoLllxoo. Neu! 
XuldLmpken von 

xeärüektsn 8am»nt. 
v o  k » » 1 ra n « tt» It  für 

vlls Stvtkv.
Strumpf- L  rrieo taxen- 

Strlokorel. 
Vampf-Vettfsüern-

Nelolxunx.
Keine ^nvakinvsteNo,

k. L U
gsgsnübö» ^U8RIM. »

m it Hauptgewinne von 250000. 100000 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. habe 
ich auf vielseitigen Wunsch ein

G e jell sch afts spi el
von 50 Losen aufgelegt und lade zur ge­
fälligen Betheiligung hiermit ein. Die Lose 
tragen die Nummern: 13411—20,28761—70, 
28801— 10,109921—30,118878-87 . Der 
Preis stellt sich wie folgt: -/,»Antheil 40 Mk., 
'/,« 20 Mk., V.» 10 Mk., -/,« 5 Mk.

HVIttoiibvrx,
Lotterie-Comptoir» Seglrrstr. 30

Goldene und stlberne Medaillen fü r  vorzügliche Leistungen.

Schwedenstrasze 26, el lOlVIKkl lK, Schwedenstrasie 26.

Kllliß- >«i> Midel-Nschlmi «il DiWfbktrikd
gegründet 1817 -M 8

empfiehlt sein xr«88«8 v« I» l8o r t ir t« 8  AL81-«I-I,»xei für

S rL A ta u 8 8 ta ttu » ß v u
zu billigsten Preisen; ebenso ^

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und D
Polsterwaaren ?

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Cntmrse zu ganze« Haus- und Wohuuugseinrichtuugeu Verben in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

^1s » U K « i» « I i« i8 t v 8  r r i i i l  ^ V 8 « i» t lv 8 t « 8  V r v x s i i
ü « »  v n x  sinä  n u r

SvL». L i r v i p p 's

ml> I«»« Ir iM ilM M i'
xu em pkeklon.

M r  eekt, nenn  m it  ^u b rikm a rlcs  unä I ln te rs o k r is t  äes 
H e rrn  k k a rre rs ; v o r ^a oka lim u nA e n  ^virä Ze^varnt.

Alleivilsk Nikdrilagk für Thvr« und Umscgcnd
be i

L ,v v » i»  äc I-L L L r^ u v r .

Kieferne Bretter und Bohlen,
feine Tischlerwaare, !I. Klasse, Zopf und Brak,

sowie
M anerlallen, Karrdielen etc.

werden billigst -W M  ausverkauft.

J u l i u s  L a s « ! .

M M W

M lv ts . IL  H o l r s ü r g v ,
billigst bei

S terbehem den, -K is ten  u n d  -Decken
_____________ O 8kL, Seglerstraße 13.

I ^ o I i t o U o ä i v in n l - I I  n ^ t t i i v o i i l o
direkt von Produzenten bezogen.

Spezialität: Menefer-Ausbruch
für Blutarm e and Bleichsüchtige,

in  und '/--Maschen zu haben bei

V/. eovvaislü, 6uIM866._________

14. Kuxus-Pferde- 
Kollerie

zu lVlakiendurg Vifeslpk.
Ziehung am 14. September 1892.

K -s - L 1 M k ., 11 Lose — 10 Mk., 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
versendet das Gcneral-Debit

6arl lleinlre,
» v rlliR  Unter den Linden 3.

Jeder Bestellung sind 20 Pf. fü r Porto 
und Gewinnliste beizufügen.

Der Versandt der Lose erfolgt auf 
Wunsch auch unter Nachnahme.

Z ur Verlosung gelangen:
1 Landauer m it 4 Pferden 
1 Kutschir-Phaeton m it 4 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pferden 
1 Kabriolet m it 2 Pferden 
1 Jagdwagen m it 2 Pferden 
I  Coup6 mit 1 Pferde 
1 Parkwagen m it 2 Ponys 
5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde S 

66 Reit- und Wagenpferde ^
in  Summa

7 komplett bespannte Equipagen u. 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne ä M . 100— M . 1000W 
20 Gewinne L M . 50— M . 1000W. 

500 silberne Dreikaiser-Münzen und 
1790 Gewinne, bestehend in Luxus- u. 

Gebrauchsgegenständen.

Kanenschöllheit ist eine Zierbe!
Nur 8vrgMLnn'8 Lauottnschwefelmilch- 

seife verschönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Aussehen. Allein bei

Drog. u. Parf.

A M " Grrechlestraße U r. 10 :

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9— 12 vormittags.

I , .  Ls,siL»U»s,
Photogr. Atelier,

Ilionn, >VIauki'8ti'a88e 22.
Feinste

B o h n e rm a ffe
für Parquett, sowie zur Erhaltung und 
Verschönerung für gestrichene und lackirte 
Fußböden in  Originaldosen m it der Fabrik­
marke e in  S ch iff ä Mk. 1,25.

Flüssige

K M l r l l s c h « .
Verblichene Kleider und Möbelstoffe lassen 

sich durch einfaches Ueberbürsten auf das 
schönste wiederherstellen. I n  allen Farben, 
in Originalflaschen m it der Fabrikmarke 
e in  S ch iff ä 25 Pf. und k 50 P f. in  den 
Droguenhandlungen von 
^riützr« L  Ho., Briickenstr. 18. 
^ n to ir  liveL^vaL'») Gerberstr. 29. 
8 .  « a u S r , Mocker.
H rre ip n rg e r  G e ld -L o t te r ie .  Haupt- 

gewinn: 50000, 20000, 10000 Mark 
Ziehung am 6. September. Lose L 3 Mk. 
25 Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf.
IH R  a r ie r rv u rg e r  P fe rd e  - L o tte r ie .

Ziehung am 14. September. Lose 
L 1 Mk. 10 Hf. empfiehlt und versendet das 
Lotterie-Comptoir von 
i k L ik s t  Seglerstr. 30.

Porto und Listen 30 Pf. "M E

leebnioum iilitiw eiäa

knris t889: Ooläens Ueäaille.

„Unberakldar"
is t O rviRR« 2ur Ver
seköneruiiK unä Ver^iia^uii^ äer 
Laut. Ilnkeblbar Aexen 8omw6r- uaä 
IleberükelrS) Nitssser, Xasenrotlla ete. 
kreis 1.20 Uark. Orolioiiseike äarrn 
80 kk. LkLeuxer:

»I. O ro lie k  in L rü n n .
Oräme Orollek ist eia reines in 

l'ieß'el gefülltes ̂ eiebesZeikenpräparat, 
datier Lein Oebeiinmittel!

Läuüiek in karknmerie-, vro^uen- 
tianätunAen und bei kriseurs.

^Vo niebt vorrätdi^, aueb 2 U be­
lieben aus der ^potbeLe in L,6ipliA- 
LebLeuditl.

Leim Laute verlange man aus- 
drüeLlieb „die preisKeLronte Oreme 
Orolieb", da es ^vertblose Naeb- 
abmun^eu Kiebt.

Atklikr str Khvtvgkvphic
/ L »  « v , v l » s

Bromberger Vorstadt,
Schnlstraße Nr. 7, 

liefert Photographien jeder A rt, sowie

kortraitn m lirtzitltz^ieklluiiA,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Aufnahme nach außerhalb auf Lejlellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträtzen w ird der verauslagte 

Fahrpreis fü r die Stadtbahn zurückerstattet.

«  «  U  S «  »  »
M tz N ln c k ilM M W
« »  vou Equipagen, Blechsachen u. s. w. ^  
H  sowie ^

-M«Ikr-u.A«strkjcher-, 
-  Arkeitkv -
W> inkl. Reparaturen von M aurer- >  

arbeiten werden schnell, sauber, 
dauerhaft und billigst ausgeführt M  

»  von M

,  IL .  S n IL » , ,
Malermeister u. Lackirer

M auer-u . Breiteftr.-Ecke 22.
^  Ferner empfehle ^

« zu -en billigsten Preisen M
^  die neuesten und schönsten

« M S " I N P l t z N .
i  «  »  «

H  L l u l l a s o l i u i ö i i !

Hocharmige Singer
m it elegantem Kasten und allem Zubeh^-

fü r 60 M ark,
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Bogelnähmaschinen,
L L iilK 8 v L » 1 1 k e I» v i»  (VVdesIsr L^Vilsov),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

z» den billigsten preisen.
8. l.ankjsbengei't

eoppernikusslr. 22.
Theilzahlungen monatlich von 6 M k. a§. 

R epa ra tu ren  schnell, sauber und b illig ^

M W .

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schrr^
^  ausgeführt bei
H . ILoelLiLa, Böttchermeistek

im Museum (Keller). .
Kloak- und Maurereimer stets vorrüthA

Die Holzhandlung
von offerirt: . _

eichen Nutzholz fü r Böttcher u. Stellmach^ 
eichen, birken und kiefern Brennholz "  
allen Klaffen, fertige Bohnenstöcke und 
Stangen zu soliden Preisen; auch rnehrer 
M ille  weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei Ringer, Pl aste  v 
Podgorz, und kegdon. Tborn Gereckten^

Killigk /lu8gabsn!!

I.Iei!8kli.ll>R!mtlieIle
aus dem Nusik-Verlage vou

Sistztsmllllll L Volkvlllllß ill Lolp2l8-
Beste u. billigste LesuKsquelle vou îtoue 
uud Uusilralieu. Verreiekuisse kostvutr

Druck uick iiterlag vo» E. Dom brom ski i»  Dhorx.


